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Vor neuen Ozeanflügen
Koenneckes Ozeanflug geſichert

Telegraphiſche Meldung)
Köln, 18. Auguſt.

daß die erſte Ueberquerung des AtlantiſchenDie Tatſache,
einen deutſchenOzeans in der Richtung Oſt-Weſt durch

Flieger von Köln aus beabſichtigt iſt, hat die Kölner
Stadtver waltung und die Jnternationale Preſſeaus-
ſtellung veranlaßt, den Flug Koenneckes auchihrer-
ſeits zu unterſtützen. Der Flieger wird eine Anzahl Briefe
des Reichskommiſſars und des Präſidenten der Preſſa an führende
Perſönlichkeiten der Vereinigten Staaten, die an der Kölner
Preſſa intereſſiert ſind, mit nach drüben nehmen und außer
dem dem Vorſitzenden des Vorbereitenden amerikaniſchen Aus
ſchuſſes, John Clyde Oswald in Newyork, perſönlich Grüße des
Präſidiums der Preſſa überbringen. Er ſoll ferner Begrüßungs-
ſchreiben der Kölner Stadtverordneten an die Bürgermeiſter von
Philadelphia und Newyork übermitteln. Das Flugzeug Koenneckes
wird bei ſeiner Landung in Amerika und bei ſeinem Rundflug in
den Vereinigten Staaten die Wimpel der Stadt Köln
und der Preſſa tragen.

Dieſe Verlautbarung der Stadt bzw. der Ausſtellungsleitung
bedeutet, daß die Verhandlungen über eine finanzielle Unter
ſtützung des Ozeanfluges zu einem Ergebnis geführt haben. Die
Stadt Köln wird Koennecke einen Betrag zu ſeinem Unternehmen
zuſchießen, der die bisher noch ungetätigte Verſicherung des
Flugzeuges und der Flieger möglich macht.

Morgen wird ein Vertreter von Lloyds in London hier ein
treffen, um die Verſicherung für Flugzeug und Beſatzung abzu
ſchließen. Direktor Moll von den Caſpar-Werken in Travemünde
erklärte, daß als Begleiter Koenneckes nur noch zwei
Funker in die engere Wahl kommen. Jm Laufe des
Nachmittags traf aus Heddernheim der neue Propeller für das
Ozeanflugzeug hier ein. Er wurde ſofort eingebaut, damit morgen
vormittag die letzten Probeflüge unternommen werden können.
Vor Sonnabend nachmittag kann nicht mit dem Start
Koenneckes gerechnet werden.

Noch ein deutſcher Ozeanflug
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 18. Auguſt.
Während die Junkers-Flugzeugwerke ihr Ozeanflugprojekt

für unbeſtimmte Zeit in der Schwebe laſſen, rüſten die Rohr
bach-Metallflugzeugwerke eifrig für einen Ozean-

Der Kampf gegen
Der Flaggenerlaß Geßlers

Berlin, 18. Auguſt.
Der vom Reichswehrminiſter Dr. Geßler angeordnete Flaggen

erlaß hat folgenden Wortlaut:
„Es hat in der Oeffentlichkeit zu unliebſamen Erörterungen

geführt, daß Reichswehrangehörige ihre Privatwohnungen
lediglich ſchwarzweißrot beflaggt haben und daß von Reichswehr
angehörigen Krängze, die nur eine ſchwarz weißrote Schleife hatten,
niedergelegt worden ſind.

Daher ordne ich folgendes an:

1. Den Wehrmachtangehörigen wird das Zeigen der
ſchwarz weiß- roten Flagge, zum Beiſpiel bei Be
flaggung ihrer Privatwohnungen oder bei Auswahl von Kranz-
ſchleifen ohne gleichgeitige Berückſichtiguig der Nationalfarben
ſchwarzrotgold verboten.

2. Wird die Beflaggung von militäriſchen Dienſtgebäuden be
fohlen, ſo iſt dies wie folgt zu verfahren:

A. Alleinſtehende Dienſtgebäude, die nur einen Flaggenſtock
haben, ſetzen nur die Reichskriegsflagge.

B. Dienſtgebäude, Kaſernen, Blocks uſw. mit zwei Flaggen
ſtöcken ſetzen an dem einen Flaggenſtock die Reichskriegsflagge, an
dem anderen die Nationalflagge ſchwarzrotgold.

O. Sind mehr als zwei Flaggenſtöcke vorhanden, ſo ſind
Reichskriegsflagge und Nationalflagge in gleicher Zahl zu ſetzen,
bei ungerader Zahl an dem überſchießenden Flaggenſtock die
Reichskriegsflagge.

D. Die Beflaggung beſchränkt ſich auf die
geordnete Beflaggung der Dienſtgebäude.

E. Jede beſondere Beflaggung ſeitens einzelner
Perſonen, welche in militäriſchen Dienſtgebäuden wohnen, iſt
verboten.

3. Gebäude, welche dem Reichswehrminiſterium gehören, jedoch
an Privatperſonen vermietet ſind, dürfen nur mit der
Nationalflagge oder mit ſonſtigen amtlich zugelaſſenen
Flaggen, Landes, Provinzial oder Stadtflaggen beflaggt werden.
Entſprechende Zuſätze ſind in die Mietskontrakte aufzu-
nehmen. (1) Wo ſich die jetzigen Mieter weigern ſollten, dieſe
Anordnung zu befolgen, ſind die Mietskontrakte für den nächſt zu
läſſigen Termin zu kündigen.

Bei Anträgen zur dienſtlichen Beſtellung der Truppe zunichidienſtlichen Veranſtaltungen iſt in Zukunft
außer den vorgeſchriebenen Verpflichtungen zu verlangen, daß

vorſtehend an-

Freitag, 19. Auguſt 1927

flug, der noch in dieſem Jahre, wahrſcheinlich Anfang oder Mitte
September, ſtatfinden ſoll. Ueber die Einzelheiten des Planes
hüllt ſich das genannte Unternehmen noch in Schweigen. Doch iſt
es offenes Geheimnis, daß längere Zeit der Chefpilot von Rohr
bach, Hermann Steindorf, mit der dreimotorigen Rohrbach-
Maſchine „Roland“, deren Typ ſeit Jahr und Tag auch im regel-
mäßigen Luftverkehr der Deutſchen Lufthanſa verwendet wird,
auf dem Flugplatz Staaken Verſuchsflüge zur Erkundung der
Belaſtungsmöglichkeit ausgeführt hat.

Außer der „Rohrbach-Roland“, die ein Landflugzeug iſt, ſind
zwei Waſſermaſchinen, die, wie an dieſer Stelle bereits
berichtet wurde, in der Flugzeugwerft von Rohrbach in Berlin ge
baut wurden, und jetzt nahezu fertiggeſtellt ſind, für den Ozean
flug vorgeſehen. Dieſe beiden Maſchinen ſind vollkommen hoch
ſeefähig und ſo ſtabil, daß ſie jederzeit ſelbſt beim Sturm auf das
Waſſer niedergehen können. Jhre Tragfähigkeit iſt noch größer
V der „Rohrbach-Roland“. Dieſe Maſchinen heißen als Typ
„Robe II“.

Als Führer der Ozeanflugmaſchine der RohrbachWerke ſind
zunächſt Udet und Steindorf in Ausſicht genommen. Ueber
die weiteren Piloten der drei Maſchinen iſt noch keine Ent-
ſcheidung getroffen worden. Der Flug ſelbſt ſoll mit den Waſſer
maſchinen mit Zwiſchenlandungen auf den Azoren
und den Bermuda-Jnſeln durchgeführt werden. Das
Landflugzeug „Rohrbach-Roland“ würde, falls nicht ein etappen
loſer Flug möglich iſt, an der Weſtküſte von Jrland und auf Neu
fundland Zwiſchenlandungen vornehmen. Das Ganze wird nicht
als ein ſportliches Unternehmen, ſondern unter Berückſichtigung
rein verkehrstechniſcher Geſichtspunkte aufgezogen. Wie es heißt,
zeigt auch die HamburgAmerikaLinie ſtarkes Intereſſe für das
Ogzeanflugprojekt der RohrbachWerke.

Noch kein franzöſiſcher Ozeanflug
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 18. Auguſt.

Infolge des ſchlechten Wetters und der ſchlechten Wetter
berichte vom Ozean finden in Le Bourget heute keine größeren
Flüge ſtatt. Von dem Start eines der Ozgzeanflugzeuge nach
Newyork iſt ebenfalls keine Rede. Frau Levine überreichte
geſtern Frau Drouhin einen Blumenſtrauß. Man will aus
dieſer Geſte auf eine Wiederherſtellung der guten Beziehungen
zwiſchen den Vertragspartnern ſchließen, die Levine übrigens
ſtets als unverändert bezeichnete.

Schwarzweißrot
auch die Nationalflagge ſchwarzrotgold ge-
zeigt wird, wenn überhaupt Flaggen geſetzt werden.

Was hilft alles Drehen und Deuteln, was hilft die Er
klärung und die Begründung: Der Flaggenerlaß des Reichswehr
miniſters Dr. Geßler iſt ein Schlag gegen die ſchwarzweißroten
Fahnen, der umſo trauriger und peinlicher iſt, als er von dem
Mitglied einer Regierung herrührt, die die Achtung vor der alten
Reichsflagge verkündete und die eine Rechtsregierung iſt.

Es iſt nicht unrichtig, wenn geſagt wird, daß Geßlers Flaggen
erlaß und ſeine Verordnung über Kranzſchleifen den Kampf 7
auf den Friedhof trägt. Und wir ſehen für die Wirkung dieſes
Erlaſſes alles andere eher, als eine Entſpannung. Den geiſtigen
Urhebern der Verfügung aber, denen, die mit ihren gehäſſigen
Angriffen gegen die Reichswehr den Boden für die Verfügung
rie. ſei geſagt, daß Druck Gegendruck hervorruft. Schließlich
ind die deutſchen Städte, in denen Private ſchwarz-rot goldene

Fahnen zeigen, immer noch an den zehn Fingern herzuzählen.
Ueberdies vergeſſen die Bekämpfer der ſchwarzweißroten Fahne,
daß als Handels und Kriegsflagge auch die ſchwarzweißroten
Farben verfaſſungsmäßig verankert ſind. Es ſind nicht nur die
entwurzelten Anhänger der Vergangenheit, die für die ſchwarz
weißroten Farben kämpfen.

Roßbach aus der Haft entlaſſen
Telegraphiſche Meldung.)

Wismar, 18. Auguſt
Die Haftbeſchwerde, die in der Strafſache gegen Roßbach

und Genoſſen durch deſſen Verteidiger eingelegt worden iſt, hat
den Erfolg gehabt, daß die Haftbefehle gegen ſämtliche Ange
ſchuldigten aufgehoben ſind. Die Verhafteten, Roßbach, Meincke,

Bender und Zinſeineier ſind ſofort aus der Haft entlaſſen
worden.

Berlin, 18. Auguſt.
Wie zur Haftentlaſſung des Oberleutnants Roßbach gemeldet

wird, war ſeine Jnhaftierung in erſter Linie deshalb erfolgt,
weil ein gewiſſer Linſemeier behauptete, daß die Erſchießungen
auf dem Brandenſteinſchen Gute während des Kapp-Putſches
ohne jegliche Prüfung des Sachverhalts und ohne ordnungsge-
mäßes Kriegsgerichtsverfahren erfolgt ſeien. Roßbach beſtritt dieſe
Darſtellung. Bei einer Gegenüberſtellung mit Linſemeier nahm
letzterer ſeine Behauptungen in vollem Umfange zurück, worauf
Roßbach ſowie die übrigen in dieſer Sache Jnhaftierten ſofort
wieder freigelaſſen wurden.
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Die Politik des Auslandes
Es ſind noch nicht zwei Jahre vergangen, ſeit Muſſo

lin i mit drohender Geſte erklärte, er werde die Fahne
Jtaliens über den Brenner hinaustragen; das ganze Land
tobte gegen Deutſchland und alles Deutſche, die Faſchiſten
erklärten den Boykott deutſcher Waren und die italieniſche
Preſſe erging ſich in unerhörten Beſchimpfungen gegen die
„Barbaren, die den geheiligten Boden Jtaliens entweihen“.
Das war damals, als der Duce die Freundſchaft Frankreichs
ſuchte. Als er dann von der lateiniſchen Schweſter wieder
einen Korb erhielt, wendete ſich das Blatt raſch. Schon zu
Anfang 1926 wurde der deutſch- italieniſche Handelsvertrag
abgeſchloſſen, der nur dank des perſönlichen Eingreifens
Muſſolinis endlich unter Dach und Fach kam; es folgte das
Zuſatzabkommen, die Regelung der Südtiroler Eigentums-
frage, und endlich der Abſchluß des Schiedsvertrages. Daß
der letztere von Frankreich als eine quantité négligeable
behandelt wurde, hätte uns Deutſchen eigentlich ſchon zeigen
müſſen, daß die damalige nördliche Orientierung der italieni
ſchen Politik nicht einmal in Paris Eindruck machte weil
man nicht an ihre Dauer glaubte. Und richtig, ſchon nach
wenigen Monaten wendete ſich das Blatt wieder. Muſſolini
erkannte bald, daß er mit der ſchwächlichen deutſchen Politik
nicht Hand in Hand gehen könne und beeilte ſich, ſeinen
Frieden mit Frankreich und ſein Bündnis mit England zu
machen. Seither zeigt der Jupiter tonans von Rom Deutſch
land ſtets ſein finſterſtes Geſicht. Und nicht nur dieſem,
ſondern ſelbſtverſtändlich auch den armen Deutſchen in Süd
tirol, die ihm wehrlos ausgeliefert ſind. Die Verfolgung
hat dort ſchon vor Monaten wieder ſchärfer eingeſetzt, die
Behörden ſuchen und finden immer neue Vorwände zur
Drangſalierung der Bevölkerung, Spionage und Angeberer
ſtehen in ſchönſter Blüte, jeder Tag ging neue Maßregeln
zur „Vollendung der Jtalianiſierung“, Kürzlich wurden an
einem Tage drei Lehrerinnen, die deutſche Kinder außerhalb
der Schule in ihrer Mutterſprache unterrichteten, zu langen
Gefängnisſtrafen, und gleichzeitig die italieniſchen Schänder
des Bozener Denkmals zu einer Geldſtrafe oon 600 Lire,
notabene mit Bewährungsfriſt, verurteilt. Wann wird dieſe
Schmach ein Ende haben? Nun, wenn der Wind in Rom
das nächſte Mal umſchlägt. Wie ſagte doch damals jener
fremde Diplomat vor dem Palazzo Chigi? „Scheint über
Paris die römiſche Sonne, ſo regnet es über Berlin und
umgekehrt“.

Am Balkan ſcheinen ſich wichtige Dinge vorzubereiten.
Schon vor einigen Wochen, als der König von Bulgarien
ſeine Auslandsreiſe antrat, hieß es in Belgrad, er werde
demnächſt eine Zuſammenkunft mit König Alexander von
Südſlawien haben. Dies blieb zunächſt bloß ein Gerücht,
weil der jugoſlawiſche König durch das Ableben ſeines
Schwiegervaters, des Königs von Rumänien, ſowie durch
die innerpolitiſchen Vorgänge in ſeinem Lande zurückgehalten
wurde. Dann kam plötzlich und unerwartet die Abreiſe
König Alexanders nach München, wo auch König Boris
weilte. Dort, auf deutſchem Boden, erfolgte die erſte Aus
ſprache der beiden Monarchen, die ebenſo wie ihre Völker und
Staatsmänner einander bisher kühl und mißtrauiſch (um
nicht zu ſagen feindſelig) gegenüberſtanden. Ueber die Be-
gegnung liegt bereits eine jugoſlawiſche Mitteilung vor, die
beſagt, daß die Ausſprache ſehr freundſchaftlich geführt
wurde und eine Einigung über die noch ſtrittigen Fragen
gezeitigt habe. Es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß die Ange
legenheit von beiden Seiten totgeſchwiegen oder dementiert
werden wird, weil weder Rumänien noch die Tſchecho-
Slowakei, am allerwenigſten aber Jtalien und Griechenland,
eine Einigung zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien gerne
ſehen würden. Dies wird die beiden Könige jedoch nicht
hindern, ihr Werk fortzuführen, deſſen Vollendung für ihre
Völker eine Lebensnotwendigkeit iſt. Denn kann Bulgarien
in ſeiner jetzigen Jſolierung nicht auf die Dauer verharren,
ſo iſt nun auch für Jugoſlawien die Zeit gekommen, Anſchluß
zu ſuchen an ſeinen öſtlichen Nachbar, nachdem das feſte Band,
das die Südſlawen und Rumänen bisher zuſammenhielt, mit
dem Tode König Ferdinands zerriſſen, und die Hoffnung,
Ungarn für einen erweiterten Balkanblock zu gewinnen, durch
die italieniſche Orientierung der Budapeſter Politik zunächſt
zunichte gemacht iſt. So ſind die beiden Slawenſtaaten des
Balkans jetzt mehr denn je aufeinander angewieſen, nicht
zuletzt auch mit Rückſicht auf die Entwicklung der Dinge in
Griechenland, das zu allen Zeiten ein unſicherer Faktor im
Südoſten war und eben jetzt ſichtlich wieder einer neuen Um-
wälzung entgegengeht. Die Flucht des früheren Diktators
Pangalos von ſeinem Verbannungsort, die Aufdeckung der
beiden Offiziersverſchwörungen und der Zerfall der Regie
rungskoalition, das alles iſt nur ein Vorſpiel, ganz ähnlich
den Ereigniſſen, welche die letzten griechiſchen Revolutionen
einleiteten. Ob die griechiſchen Monarchiſten diesmal die
Gelegenheit benutzen werden, um ſich in den Beſitz der Macht
zu ſetzen, iſt völlig ungewiß. Tatſache iſt, daß Zaldaris, der
Führer der königstreuen Partei und bisherige Jnnen-

miniſter, ſeine Abſichten bisher ſo zu verſchleiern wußte, daß
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a Tageblattes“ wieder: Auf den von deutſchen und ruſſi

Die Weigerung der Nankinger Behörden, das auf chineſiſchem
Gebiet notgelandete engliſche Flugzeug wieder ergaus-

zugeben, droht einen äußerſt ernſten politiſchen

ſelbſt der alte Venizelos und deſſen rechte Hand, der bis
herige Finanzminiſter Kafandaris, den Ereigniſſen ratlos
gegenüberſtehen. Daß der vertriebene König und ſeine Ge
treuen nicht untätig ſind, weiß man zur Genüge. Daher

auch das Entſetzen in den Reihen der griechiſchen Linken, als
bekannt wurde, daß der „Prätendent“ unmittelbar vor der
Abreiſe des Königs Alexander am uaglawiſchen Hofe ein
getroffen iſt und noch immer dort weilt. Z.

Ein Leutnant
Der jüngſte Putſch in Portugal
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Liſſabon, 17. Auguſt.
Nachdem über ein Jahr unter der feſten Hand des Diktators

General Carmona in Portugal Ruhe geherrſcht und die
gewohnte Serien Revolution ihr Ende erreicht zu haben ſchien,
gab es doch wieder, für die Bewohner der Hauptſtadt recht un
erwartet, einen kleinen Putſch, der zwar ſehr unblutig
verlief, der aber doch für die Verhältniſſe im ſonnigen Luſitanien
ſhmptomatiſch iſt. ie portugieſiſchen Revolutionen durften
mei nicht zu ernſt genommen werden, ſie endeten mit Aus
nahme des Aufſtandes vom Jahre 1921 und den Barrikaden
kämpfen im Vorjahre, die Tage des Schreckens und Grauens über
Liſſabon und Oporto brachten, mit einigen Luftſchüſſen und tobten
ſich in feurigen Reden aus. Auch die Generalsrevolution, der
der jetzige kluge Diktator ſeine Macht verdankt, entbehrte nicht
eines gewiſſen operettenhaften Charakters. Jm Herbſt 1926 hatten
ſich nämlich die Generäle Comez da Coſta und Carmona mit dem
Marinekommandanten Cabezadas verbunden, um die linke Regie
rung des Präſidenten Bernardino Machado zu ſtürzen. r
Staatspräſident mußte abdanken und die Regierungsgewalt
Cabezadas überlaſſen. Aber da Cabezadas die ihm von den
Generälen Rolle eines Strohmannes zu ernſt nahm,
ließ General Comez da Coſta ſeine Truppen, die vor Liſſabon
lagerten, in die i gt einrücken, vertrieb Cabezadas und
proklamierte ſich ſelbſt zum Diktator. Nun ver
ſuchte General da Coſta auch ſeinen Kollegen aus dem Staats
ſtreich, General Carmona, der das Außenminiſterium über-
nommen hatte, auszuſchalten und ernannte ihm zum Geſandten
beim Vatikan. Carmona aber kehrte den Spieß um, verhaftete
mit einigen ihm ergebenen Offizieren den General da Coſta und
verbannte ihn nach den Azoren. Um die bittere Pille
zu verſüßen, ließ er ihm dort das Feldmarſchallpatent über-
reichen. Nun blieb General Carmonag unbeſtrittener Allein
beherrſcher und begann ſein Reformwerk.

Ebenſowenig wie Primo de Rivera in Spanien hat tCarmonaga deſpotiſcher Methoden bedient. Er kümmerte ſi

um die Geſundung der Finanzen, ſchloß ſich England einen Ver-
trag über die Konſolidierung der Kriegsſchuld ab, der dem Kredite
Portugals ſehr zu Gunſten kam, hob das Schulweſen und die
Miſſionstätigkeit in den Kolonien, gab der Kirche die Rechte einer
juridiſchen Einheit zurück, die ihr genommen worden waren,
ſorgte für die Wohlfahrt der Arbeiter, deren Organiſationen all
mählich, ebenſo wie in Spanien, die prinzielle Oppoſition gegen

macht eine Revolution
die Diktatur fallen ließen. Und wenn es ihm auch nicht voll
kommen gelang, ſo mäßigte er doch die politiſchen Parteiſtreitig
keiten und entpolitiſierte die Armee, die gewohnt war, Präto
rianergelüſte zu zeigen.
Nun waren aber gerade die Generäle und Offiziere, die im
Grunde die Regierungen mit der Spitze ihrer Säbel geſchaffen
hatten, allzuſehr gewohnt, aktiv in die Regierungsangelegen-

iten einzugreifen, wenn de Regierung gegen ihren Willenndelte. Nur ſo läßt ſich der ler Rut chverſuch des
eutnants Sarmento erklären, der glücklicherweiſe

ebenſo unblutig wie mancher andere verlaufen iſt und keine tief
ſchürfenden d hinterlaſſen hat. General Carmona hatte
nämlich den mokratiſch eingeſtellten Kriegsminiſter, den
Oberſt Paſſos e Souſag, zum Vizepräſidenten des Miniſterrats
ernannt und dadurch den Un willen rechtsradikaler
Offiziere, unter ihnen auch einige Monarchiſten, erregt.
Kurz entſchloſſen drang darauf der Kavallerieleutnant Morges

rmento in Begleitung einiger Kameraden mit Revolvern
bewaffnet in den Präſidentſchaftspalaſt, ver
wundete durch einen Schuß einen Sekretär und verſuchte von
Carmona ſeine Abdankung zu Aber derDiktator, der kein Feigling iſt, trat den Pulſchiſten entgegen
und warf ſie hinaus. Vormittag war in der Liſſaboner
Staatsdruckerei der Direktor der Nationalbibliothek, Fidelino de

igueiredo. in Begleitung von zwei Offizieren erſchienen und
orderte in dem gerade im Druck befindlichen Staatsangzeiger
ie Veröfffentlichung einer Proklamation, enthaltend ie

Demiſſion des Diktators General Carmonas und die Ernennung
des Majors Filomeno de Carama zum Diktator und Miniſter
präſidenten. Das Perſonal der Druckerei weigerte ſich aber, dem
Befehl Folge zu leiſten. Figueiredo ſelbſt beabſichtigte, das
Unterrichtsminiſterium zu übernehmen.

Allerdings zog ſich die Regierung dem Flugplatz von
Amadroa bei Liſſabon zurück und konzentrierte Truppen,
um für den Fall einer Ausbreitung des Putſches gerüſtet zuſein. Aber alles blieb ruhig und die ſah ſich
vollkommen Herr der Lage. Da Telegraphen un Telephone ge
ſperrt wurden, und eine ſtrenge Zenſur waltet, ſo weiß man
nicht recht, ob der Putſch definitiv abgetan, oder ob bald eine
neue Ueberraſchung zu erwarten iſt, aber darüber regt man ſich
in Portugal nicht ſonderlich auf. Anſtatt eines ſtrengen Straf
gerichtes begnügt ſich General Carmona damit, die Rebellen nach
den Capverdiſchen Jnſeln zu verbannen und ein paar Kavallerie-
regimenter aufzulöſen. Er will es vermeiden, Märtyrer zu
ſchaffen und ſtärkt dadurch ſeine eigene Macht.

Wieder einmal Poinearé gegen Briand
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 18. Auguſt.
Briand und Poincaré ſind von ihrem Landaufenthalt wieder

nach Paris zurückgekehrt. Mit beſonderem Intereſſe ſieht man
dem morgigen Miniſterrat entgegen, der eine endgültige
Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung über die Frage der Verminderung der rheiniſ gen Beſatzungstruppen
bringen ſoll. Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, verhalte
ſich Miniſterpräſident Poincars nach wie vor ablehnend
en weſentliche Herabſetzung der franzöſiſchen Beſatzungs

Die bevorſtehenden Neuwahlen zum
Völkerbundsrat

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 18. Auguſt.

Jn maßgebenden un ewe werden gegenwärtidie bevorſtehenden Neuwahlen zum vVölkerbundsrat eingehe
erörtert Die Wahl wird in einer der en Sitzungen der am
5. September beginnenden Vollverſamm ung des Völkerbundes

ttfinden. Die ndidaturen müſſen nach der Wahlordnun

i z W 2 rage nten der ammmlung eingereicht werden. Man rechnet hier allgemein damit, pel en
ſeine Kandidatur wieder aufftellen und auch in den Völkerbunds
rat wieder gewählt werden wird. Für die Erklärung der Wieder
rei hört die eidrittelmajorität. Die in der letztenZeit viel erörterte Kan r Finnlands ſö gegenwärti e
verſchiedenen Staaten auf n an neigt daher
Vern der Anſicht zu, daß die idatur Dänemarks für den

lkerbundsrat gegenwärtig größere Ausſichten hat. Jn
Völkerbundskreiſen rechnet man e W n mehr damit,
2 die Verhandlungen im argentiniſchen Kongreß eine Teil-
nahme Argentiniens an der Vollverſammlung des Völkerbundes
er n werden. Auch in den Beziehungen Braſiliens zu dem
Völkerbunde iſt vorläufig noch keine r zu verzeichnen.r das aus dem Rat ausſcheidende ſüdamerikaniſt Kitglied

T P por wird aller Vorau nach Kuba in den Rat gewählt
rden.

Skandalöſe Behandlung deutſcher
Heldengräber

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. Auguſt,

Die „Deutſche Tageszeitung“ gibt folgende Meldung des

m Blute reichlich in n Gefilden um Lodz, in der viel
ſg n Sommerf Wisniowa Gora Gemeinde Brugyhca),

be t ein Militärfriedhof, auf dem mehrere hundert deutſche
und ruſiſche Krieger zur letzten Ruhe gebettet ſind. Der kunſtvolle
Kreuze darſtellen aun aus BVirkenſtämmen iſt ganz ver
ſchwunden, die Marmor und Sandſteintafeln ſind
h die Waſſerleitungshähne verbogen und die

ſſinghähne verſchwunden, die Steinbecken ſind aus ihren Lagern
herausgeriſſen und liegen in den Gängen umher, das Sträucher
werk iſt zertreten, und die Roſenſtöcke von den Gräbern ent
wen det worden Die Aborte und die Müllkäſten eier neuer
u ſind zur Hälfte in den Friedhof hineingeſtellt. Ein uner
träglicher Geruch herrſcht ſeitdem über der Ruheſtätte der Kämpfer.Salſchen den Geaterrethen ſtehen Jauchepfützen, die aus
den überlaufenden Aborten bilden. Doch nicht genug damit, wird
dieſe Stätte des Friedens noch dadurch entweiht, daß hier
lichtſcheues Geſindel einfindet und Zuſammenkünfte von Liebes
pärchen ſtattfinden.

De liſchchir nes v u neſiſche
(Telegraphiſche Meldung)

Peking, 18. Auguſt.

Zwiſchenfall herbeizuführen. Der engliſche Botſchafter
Lampſon hat ſofort ſeinen Urlaub abgebrochen und iſt nach
Peking zurückgekehrt. Viel zur Verſchärfung dieſes Konfliktes
trägt die Tatſache bei, daß der Oberkommandeur der engliſchen
Truppen, Sir Duncan, auf den ablehnenden Beſcheid der Nan
kingbehörden hin die Beſetzung der ſtrategiſch wich-
tigen Eiſenbahnlinie Schanghai--Hangtſchau
angeordnet hat. Dieſes Vorgehen, das ohne vorherige Füh-
lungnahme mit den fremden diplomatiſchen Vertretern erfolgt
iſt, bedeutet eine Verſchärfung der Lage am Jangtſe.
Jn Schanghai iſt im Zuſammenhange mit den engliſchen
Sanktionen die Agitation gegen die wiederzem Ebenſo hat die kommuniſtiſche Propaganda wieder

egonnen.
Die hat auf ihrem Vormarſch nach Süden

den de e in breiter Front erreicht. Wie der Miniſterpräſident
der Peking Regierung der Preſſe mitgeteilt hat, haben die n
tung Truppen Anweiſung erhalten, den Jangtſe e zu über

en r r ren h r Es Sr-nt je zweife ang n ng ſich dieſe ele tägt; insbeſondere, da 83 r ein
egehrtes Kriegsziel darſtellt.

e Einnahme von angha

London, 18. Auguſt.
Der Außenminiſter der Nanking-Regierung, Wu, veröffent-

licht heute eine Erklärung, in der er die Abſchneidung der
Eiſenbahnlinie durch britiſche Truppen als einen kriegeri-
ſchen Akt und eine Herausforderung bezeichnet. Die engliſchen
Zeitungskorreſpondenzen in Schanghai bedauern, daß bis jetzt noch
keine amtliche britiſche Erklärung über den Konflikt mit den
chineſiſchen Behörden abgegeben worden iſt.

Ein Ultimatum Tſchangtſolins an die
Nanking- Regierung

Telegraphiſche Meldung)
London, 18. Auguſt.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat Tſchangtſolin an die
Nanking Regierung das UÜltimatum gerichtet, die Stadt Nanking
zu übergeben, widrigenfalls würde die Stadt noch ſtärker als

geſtern bombardiert werden.

Wieder Ruhe in Volivien
Telegraphiſche Meldung.)

London, 17. Auguſt.
Die bolivianiſche Geſandtſchaft in London hat einen amt

lichen Bericht erhalten, nach dem der Aufſtand der Indianer in
Volivien gänzlich niedergeworfen iſt. Jm ganzen Lande iſt die
Ordnung völlig wiederhergeſtellt.

Ehrhardts Klage gegen das Reichs
wehrminiſterium

(Eigener Drabtbericht.)
Berlin, 18. Auguſt.

Die Feſtſtellungsklage des Kapitäns Ehrhardt gegen das
Reichswehrminiſterium, daß er nicht als militäriſcher Führer des
KappPutſches zu betrachten ſei und infolgedeſſen auch nicht für
die aus den Anordnungen des Generals von Lüttwitz entſtandenen
Schäden in Anſpruch genommen werden könne, iſt numehr beim
Landgericht J anhängig gemacht worden. Der Antrag, dieſe Klage

zur Ferienſache zu erklären, wurde vom Gericht abgelehnt, ſo daß
er Prozeß erſt Anfang Oktober zur Verhandlung kommen dürfte.

In der Klage wird in der Hauptſache darauf hingewieſen, daß
die Schadenserſatzanſprüche des Reichswehrminiſteriums verjährt
ſeien. Die betreffenden Anordnungen des Generals von Lüttwitz,
r die 4 eichsfiskus Je w. 7 ehe erſ ſeien am

ud 14. rz er en, ſo etwa nſpr s auf Ablauf des Jahres hatten geltend gemacht werden iſt

Ein Denkmal der Verfaſſung

(Eigener Drahtbericht.)
Weimar, 18. Auguſt.

Wie verlautet, ſind Vorbereitungen im Gange, die den Zweck
verfolgen, in Weimar ein Denkmal der Verfaſſung zu
errichten

Schweigz, der bei Ettiswil landete,

Die Waldbrände in Südfrankreich
Paris, 17. Auguſt. Die Waldbrände in Südfrankreich nehmen

immer größeren Umfang an. Von allen Seiten werden
Truppen, Feuerwehr und Gendarmerie zuſammengezogen, um
die Kataſtrophe einzudämmen. Jn den Seealpen mußten die Be
wohner der Gemeinden Pegonnas und Aubenas ihre Woh
nungen verlaſſen. Jn Roquefort ſind mehrere Häuſer zer-
ſtört, ebenſo in Vallon de Vaus. Beſonders großen Umfang
nehmen die Brände auf Corſika an, wo nicht weniger als neun
Gemeinden in Gefahr ſind, wenn der Wind andauert. Die
Bauernhäuſer an der Nationalſtraße zwiſchen Baſtia und
Barchetta ſind vernichtet. Zwiſchen dem Dorfe und dem Bahnhof
von Borgo wurde ein Schäfer und ſeine Herde ver-
kohlt aufgefunden. Am Bahnhof ſind vier Eiſenbahnwagen ver
brannt.

Berlin, 18. Auguſt.
Ueber die großen Waldbrände an der Riviera berichtet da

„Berlineyr Tageblatt“ noch folgende Einzelheiten: Nach oberfläch-
lichen Schätzungen ſind jetzt bereits achttauſend Hektar Fichten-
waldungen den Flammen zum Opfer gefallen. Fünf Bewohner
des Dorfes Tanneron werden vermißt. Ein neuer Brandherd hat
ſich in den CheronBergen, etwa 15 Kilometer nördlich Graſſe,
gebildet. Mehrere Hektar ſind dort vernichet worden. Auch in der
Gegend von Saint-Ouban an den Weſtabhängen der Cheron-
Berge werden mehrere Waldbrände gemeldet. 600 Soldaten, die
urzeit an Manövern in der Nähe von Nizza teilnehmen, ſindofert an die hauptſächlichſten Brandſtellen entſandt worden.

Neue Brände werden auch im Walde von Roquebrun bei Frejus,
ferner nördlich von Hyeres bei Toulon und in den Wäldern von
Cavalaire, 30 Kilometer öſtlich von Hyeres, gemeldet. Alle ver-
ügbaren Truppen aus Toulon und Hhyeres ſind an die bedrohten
älder entſandt worden. Noch größer ſcheint das Unglück

auf der Jnſel Korſika zu ſein. Man ſchätzt den bisher ange-
richteten den auf etwa 10 Millionen Franken.

hochwaſſeropfer im Kaukaſus

Warſchau, 17. Auguſt. Nach einer Meldung aus Moskan
wurde auf der Eiſenbahnſtation Gor h im Kaukaſus durch dasFeuer eines Gebirgsfluſſes das Stationsgebäude
ſowie eine große Anzahl anderer Häuſer vollſtändig zerſtört.
Fünf Perſonen kamen hierbei ums Leben.

Der Gberrichter als Raubmörder
Belgrad, 18. Auguſt. Wie aus Belgrad berichtet wird, war

dort vor drei Jahren der reiche Pfarrer von Plevlje ver-
ſchwunden. Die Erhebungen, die der Oberſtuhlrichter Damja-
novie führte, wurden bald wegen Erfolgloſigkeit eingeſtellt. Als
nun vor kurzem ein neuer Oberſtuhlrichter ernannt wurde,
wurde die Unterſuchung wieder eingeleitet und hatte das ſen
ſationelle Ergebnis, daß der Raubmörder kein
anderer als der frühere Oberſtuhlrichter ſelbſt
war. Der Richter hatte den Prieſter der ein Vermögen von
1,5 Millionen Dinar beſaß, in einen Wald gelockt und dort von
zwei Gemeindedienern feſſeln laſſen. Der Oberſtuhlrichter
erſtach ſein Opfer dann, und ſeine beiden Komplizen ver-
ruben die Leiche unter einem Felſen. Die Gemeindedienerhaben dann ein Geſtändnis abgelegt, woraufhin auch der Ober-

ſtuhlrichter überführt werden konnte.

Der internationale Klpenflug am Uebel geſcheitert
Zürich, 18. Auguſt. Die Organiſation des internationalen

Alpenfluges teilt mit, daß der Alpenflug der heute morgen be-
gonnen wurde, wegen Nebel abgebrochen werden
mußte. Der Start erfolgte heute morgen von 65.30 Uhr ab.
Außer Coup und Eshard nahmen 21 Konkurrenten und zwei
AußerKonkurrrenzflieger teil. Um 7,10 Uhr kehrte als erſter der
Jtaliener Balbi zurück und erklärte, daß ein Ueberfliegen
der Alpen unmöglich ſei. Kurz darauf landete wieder der
Holländer Steup, er teilte mit, bis nach Bellinzong vorge
drungen zu ſein, aber er habe nicht landen können. Bis heute
morgen um 8 Uhr wurden bereits drei Notlandungen ge-
meldet und zwar von Leutnant Schäfer Schweiz und Bärtſch

und einem ausländiſchen
Flieger, der im Bléniot-Tal niederging.

Unglaublicher Leichtſinn
Schwerin, 18. Auguſt Geſtern nachmittag wurde in Wis

mar der 14 jährige Sohn des Schachtmeiſters Körner das
Opfer eines unglaublichen Leitchſinns. Der Betreffende brachte
durch dauerndes Bearbeiten mit einem Hammer eine ge-
ladene Patrone zum Explodieren. Die Finger der
rechten Hand wurden ihm vollſtändig verſtümmelt. Außerdem
erlitt er ſehr ſchwere e die Hals und Geſicht zer-
fleiſchten. Der Bedauernswerte liegt ſchwer darnieder.

Im Jrrſinn Mörder
Hanau, 18. Auguſt. n Niederwerrn (Unterfranken)

t der 26 Jahre alte 7 Heinrich Melzer ſeine ver-
iratete Schweſter durch Hiebe mit einem Zimmermanns-
il enthauptet. Die Tat erfolgte offenbar im Irrſinn.

Drei Perſonen von Schmugglern erſchoſſen. Wie aus
Logan in Weſtvirginien gemeldet wird, wurden in der Nähe
von Chaunchey von Schmugglern ein Prohibitionsbeamter,
deſſen Sohn ſowie eine weitere Perſon erſchoſſen. Unter dem

der Tat ſtehen fünf Perſonen, die eifrig geſucht
werden.

Letzte Handelsmeldungen
Frankfurter Kbendbörſe

Frankfurt, 18. T Das Geſchäft an der Abendbörſe blieb
wieder ſehr klein, doch blieben die niedrigen Berliner Schlußkurſe
im allgemeinen behauptet. Die Kursveränderungen gingen über
den Rahmen von 1 Prozent nicht hinaus. Jm Verlaufe treten
keine weſentlichen Veränderungen ein. Die Stimmung bleibt
unſicher. Gegen Schluß wurden plötzlich wieder Abgaben in ver
ſtärktem Maße vorgenommen und die Kurſe gingen allgemein
zurück. An der Abendnachbörſe wurde die Stimmung noch
weiter ſchwächer.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Eiſenwerk Schafſtädt Friedrich

Schimpff Söhne A.-G., Bad Lauchſtädt, Anm. Fr. 1. 10. 27,
Gl. P. 09. 9. 27, Prüf. 14. 10. 7. Uthleb Heſſe, ſt H. G.,
Nordhauſen, Anm. Fr. 81. 10. 27, Gl. V. 6. 9. 27, f. 80. 11. 27.
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Der Brand auf Grube „Golpa“
gelöſcht

Bitterfeld, 17. Auguſt. Jetzt endlich, nach acht Tagen, iſt es

gelungen, das Feuer auf der Grube „Golpa“ völlig zu
jöſchen. Die ſeinerzeit in Brand geratenen 60 000 Zentner
Briketts ſind nunmehr völlig mit Abraumerde bedeckt, ſo daß die

Glut erſtickte und alle Gefahr beſeitigt iſt.

41. Liebenwerda, 18. Auguſt. (Die Vierlinge wieder
eſtorben.) Die Vierlinge, die in Preſtewitz kürzlich eine

tter von acht Kindern gebar, ſind ſämtlich wiedey geſtorben,

Merſeburg
Erhält Merſeburg einen Flugplatz? Nachdem die Arbeiten

am erſten Flugapparat in der Flugtechniſchen Verſuchsgemein-
ſchaft Martin H. Vlancke ſoweit vorgeſchritten ſind, daß mit
einem Probeflug in den nächſten Tagen begonnen werden kann,
rückt die Flugplatzfrage in ein neues Stadium. Wie wir dazu er
fahren, hat der Verein für Luftfahrt eine Eingabe an den
Nagiſtrat gerichtet, und dieſem den Vorſchlag unterbreitet, am
Rotthügel in der Clobicauerſtraße, ein Gelände, welches die er
forderliche Größe aufweiſt, als Flugplatz freizugeben. Hoffentlich
überläßt die Stadtverwaltung dem Verein dieſes Gelände für
dieſen Zweck, dann wäre das Flugzeugwerk für Merſeburg ge
ſichert.

Radfahrerunfall. An der Weißen Mauer geriet am
Donnerstag morgen ein älterer Herr mit ſeinem Fahrrad zwiſchen

die Schienen der Straßenbahn und kam hierbei zu Fall. Hilfs-
reiche Paſſanten bemühten ſich um den Geſtürzten, welcher glück
licherweiſe nur leichtere Verletzungen davontrug.

Tiroler Volkskunſt. Am Mittwoch abend fand im „Tivoli“
ein Tirolex Volkskunſtabend ſtatt. Dieſen Abend, der uns mit den
Volksliedern und Volkstänzen der deutſchen Tiroler vertraut
machte, verdanken wir der rührigen Tätigkeit des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande. Wer Zeuge der Darbietungen war,
kann verſtehen, daß die Tiroler überall gern geſehene Gäſte e
77 ſind, hörten wir doch die glockenhellen Tiroler Lieder, die
gobler und herrliche Sololieder und Chöre.

offentlich iſt der Erfolg des Abends der, daß ſich immer neueKallofer für das Deutſchtum im Auslande um das Banner des

Vereins ſcharen und mit dazu beitragen, daß das Los der Aus
landsdeutſchen gemildert wird und ſie auch in der Heimat eine
Unterſtützung ihrer Beſtrebungen finden.

Weißenfels
4 Die Luftfahrt Ausſtellung hatte am geſtrigen Tage

einen ſtarken ar aufzuweiſen. Am Vormittag wurde die
iAusſtellung haup von len beſucht, denen unter Leitung

der Lehrer die ausgeſtellten genſtände fachmänniſch erklärtwurden. Jn allen lkerungskreiſen Ferrſhi regſtes Intereſſe

ür dieſe Ausſtellung. Am erien Sonntag ſchließt die Ausn ihre Pforten, man verſäume daher h ſich dieſe an
zuſehen.

Stahlhelmverſammlung. Jn der am vergangenen Diens
tag abgehaltenen Stahlhelmverſammlung wurde über die Vor

bereitung zum Geburtstag des vonHindenburg geſprochen, an denen ſich der Stahlhelm insgeſamt
deteiligt, um die Feier würdig und unvergeßlich zu eſtalten.
Näheres über den Verlauf der Feier wird noch in nächſter Zeit
bekannt gegeben. Die Weißenfelſer Ortsgruppe wird ſich auch
in anſehnlicher Stärke am 16. und 16. Oktober an einem
Deutſchen und Werbetag in Poßneck beteiligen. Nach Erledigunder Mgie der Tagesordnung hielt der Vorſitzende
einen kurzen Vortrag über das Thema „Warum müſſen die
Steuerlaſten des Volkes noch weiter ſteigen und weshalb kann
die deutſche Wirtſchaft nicht ſobald geſunden Dieſes Thema

rderte zu einer angeregten Ausſprache auf, die manche Unhen ber dieſen Punkt beſeitigte. e nächſte Verſammlung

findet am Dienstag, dem 6, September, ſtatt. Mihwgg
Schützengeſellſchaft m. gez. Gewehr. Am Mit erdröhiten a dem Schützenplatz in den Shießſtänden wieder die

alten Donnerbüchſen, denn es wurde aus Anlaß des Königs
ießens ein kleines lſchießen veranſtaltet. Gleich nach 18e wurde mit dem Schießen begonnen und ſchon in der 15.

Stunde hatte der ſtolze Vogel ſein Gefieder an einige Schützen
abgeben müſſen. Kurz nach 16 Uhr wurde die Spindel durch
einen Schuß des nbruders Rich vom zerſchoſſenen
Rumpf befreit. Der Schühe wurde dafür von allen anweſenden
Schützenkameraden ſfgudis beglückwünſcht. Während des abend-
lichen er Beiſammenſeins prach Vorſteher Dr.
Sultze dem Voge z und den glücklichen S n über
den guten Verlauf des Königsſchießens ſeine Glück nſche aus.
Dem Ehrenmitgliede Paul Sultze wurde für ſeine langjährige
ugehörigkeit zum utſchen nbunde vom Vorſteheran eine Jubiläumsnadel überreicht. Frohe und unterhaltſame

tunden beendeten den Abend. v le Am e
Sterbefälle. Frau Clara Ko e Mennecke im

Leben 17. Auguſt 1927 in Welßenfels; Frau Minnaet r f ebensjahre am 16.eigermann b. Wengler im 37.z. 107 in K enfels; Kgl. Sanitätsrat Dr. Robert
aupt, 74 re alt, am 16. Auguſt 1927 in Teuchern;e L erthe e ehe a g. gngyſ

n n a997 in Kriechau; Frau Wilhelmine a C Win Markwerben;am 16. Auguſt 1927 in hrerden4. Lebensjahre am 16. Auguſt 10927 in

4 Trebnis, 18. Auguſt. (Erhängt.) Wegen u ilbarer
Krankheit erhängte ſich am vergangenen itag vormi derr pit nen Eltern wohnhafte gehe go

Wengelsdorf 168. A in brecher.) Recht unam h i oche e e Sim Leunawe en e angebuben, nachdem ſie einen Fenſterflügel aufgeſtemmt hatten, in
der zweiten Morçenſtunde ins s und durchwühlten, währenddie Kamilie ruhig ſchlief, alle r und ränke nach Wert
achen, um ſchließlich mehrere gule Anzüge, neue Schu W

efel und einen ren Geldbetrag mitzunehmen.
r ſueblih urch ein Geräuſch aufgeweckt wurde und

nachſah, woher dieſes kam, verabſchiedeten die Langfinger
mit mehreren Revolverſ n, die zum G ihr Ziel ver-
fehlten. Bei einem anderen Ortsbewohner hatten dieſelben
Spitzbuk/n ſchon einige Gitterſtäbe am Fenſter durchſägt. gela

e t Ausfüh res Einbruchsplanes.d e c 7 der w habe damit ihnen
s Handwerk gelegt wird.

Sangerhauſen
Im Kreiſe Sangerhauſen nur noch 35 Erwerbsloſe. Die

Arbeitsmarktlage im Kreiſe Sangerhauſen hat ihren normalen
Stand wieder erreicht. Nur 85 Erwerbsloſe erhalten zurzeit noch
volle Unterſtützung. Vom Kreisarbeitsamt erfahren wir hierzu
folgendes: Die Erwerbsloſengziffern im Begzirke des Kreisarbeits-
amtes Sangerhauſen ſind erfreulicherweiſe weiter im Sinken be
griffen. Die Zahl der Erwerbsloſen beträgt. nach dem Stande
vom 17. Auguſt 24, die der Zuſchlagsempfänger 196. 11 Erwerbs
loſe erhalten noch Kriſenfürſorge. Mit Notſtandsarbeiten werden

augenblicklich 904 Mann beſchäftigt, und zwar beim Straßenbau
Riethnordhauſen--Edersleben, Uftrungen--Schwenda, Wolfsberg

Paßbruch, ſowie beim Straßenbau in der Stadt Sangerhauſen.
Weiter werden noch eine Anzahl Notſtandsarbeiter beim Waſſer-
leitungsbau in der Stadt Kelbra beſchäftigt. Der erhebliche Rück
gang der Erwerbsloſenziffern iſt vor allen Dingen auf Einſtellung
in der Landwirtſchaft, im Baugewerbe und in Bergwerksbetrieben
zurückzuführen.

Unfälle über Unfälle. Auf der Gözenbrücke fuhr ein
Radfahrer gegen einen Kraftwagen. Während an dem Kraft
wagen eine Scheibe zertrümmert wurde, blieb das Rad d Der

rer, der ſtürzte, trug Verletzungen davon, die jed ichterer
tur waren. An der Ecke Regelsgaſſe--An der Gonna fuhr

Maud

u

L

J

ein hieſiger Motorradfahrer, der erſt vor einiger Zeit vom
hieſigen Amtsgericht wegen ſeines zu ſchnellen hrens beſtraft
worden war, einen Radfahrer um. An derſelben Ecke ereig-
nete ſich ein weiterer Unfall. Zwei Radfahrer ſtießen dort aufein
ander. Unachtſamkeit von beiden Seiten ſcheint die Urſache des
Zuſammenſtoßes geweſen zu ſein. Ein fünfjähriges Mädchen,
das ſich auf der Gözenbrücke tummelte, wurde von einem Rad-
fahrer umgefahren; es trug erhebliche Kopfverletzungen davon.

Ein Radunfall ereignete ſi auf der Chauſſee zwiſchen
Sangerhauſen und Wallhauſen. Ein hier in Sangerhauſen be
ſchäftigter Lehrling, Tittel, wollte zu ſeiner Arbeitsſtelle fahren.
Dabei fuhr er einem anderen Radfahrer in das Hinterrad. Die

ahrer ſtürzten beide. Während der eine glimpflich davonkam,
ſchlug T. gegen einen Baum, wodurch er erhebliche Armver-
letzungen davontrug, die ſeine ſofortige Ueberführung in das
ſtädtiſche Krankenhaus notwendig machten. Ein ſchwerer Mo-

nach 8 S

mit 33 Fahrpreisermäbigung

am 21. August zu der

Theuter-Ausctellune.
ab Halle a. S. 765an Magdeburg 926 n 5 95
ab Magdeburg 2306 0
an Halle a. S. 090090

Im Preise enthalten Fahrt hin und zurück,
Mittagessen, Autorundkfahrt, Eintritt in die Aus-
stellung, außerdem 3 weitere Gutscheine für
besondere Veranstaltungen.

Auskunft und Prospekte erhalten Sie im

Rolso- BUro Ger Halleschen Zeltung
Stangen's Reisebüro G. m. b. H.

torradunfall paſſierte in der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag an der u Ecke. Zwei junge Leute aus Gllrich waren
u n ngerhauſen gekommen und in einem hieſigen
kal eingekehrt. Gegen 12 Uhr nachts ſetzte ſich der ius

ahrer allein auf das Rad und fuhr zur Stadt hinaus, in Rich
nung Oberröblingen. Als er zurückkam, ſauſte er an der Scharfen

Ecke mit dem Rad gegen die Mauer der Bäckerei und blieb be
r slos liegen. Die Beſinnung hat er auch bis Donners
ag mittag nicht wieder erlangt. Außer der Gehirnerſchütterung

hat er ſchwere Quetſchungen am Kopf und andere Verletzungen
davongetragen. Der Verunglückte iſt der Sohn des Juſtizwacht
meiſters e aus Ellrich.

Heute Promenadenkonzert im Roſarium. e Freitag
abend in der Zeit von 8 bis 9 Ubr, veranſtaltet die hieſige
Stadtkapelle unter Leitung des Muſikdirektors Blaßfeld ein
Promenadenkonzert im Roſarium.

Aſhersleben
Feuer. Mittwoch morgen brach im Lager der Deckenfabrik

Ge r Ludwig ein r aus. An den in dem Raume
lagernden 60 Zentner Wolle fand das Feuer t Nahrung, ſo

der Raum vollſtändig ausbrannte. Ein Uebergreifen auf
die Fabrik wurde durch eine große eiſerne Tür und das ſchnelle
Eigreifen der Aſchersleber Feuerwehr verhindert. Die Brandurſag iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Die Weſtſtraße geſperrt. Die Arbeiten durch den Bauhof
nd in Angriff genommen worden. Deshalb iſt die Weſtſtraße

den Durchgangsverkehr geſperrt. Sie iſt von beiden Seiten
aus nur durch den Bauhofe befahrbar.

Die Verpachtung der Hamſterreviere. Die Beteiligung an
der Verpachtung der Hamſterreviere war recht rege. Es wurde
flott geboten. durch konnte die Stadt eine erfreuliche Mehr
einnahme ergzielen. Statt der 2800 Mark im Vorjahre beträgt die
Geſamtſumme 8785 Mark, alſo faſt das Doppelte.Ein Auto im Sraher gaben Ein hieſiges Auto hatte am
Dienstag abend bei Ermsleben ein mertwürdiges Unglück. Es
war beim Ausbiegen gegen den Bordſtein gerannt. Der 4
riß es ſchnell herum, muß aber wohl im Augenblick die Gewalt
über den Wagen verloren haben. Es fuhr jedenfalls quer über
die Straße in den Graben. Beim Sturze ſtieß es gegen einen
großen Stein, der den Stoß auffing. o erlitten die Jnſaſſen
nur geringfügige W

Ein Bergkraxzler. An dem Steilabhang des Burgberges
exſuchte am Montag ein junger Mann, den alten Kalkbruch zu
erklettern. Er war aber nicht alpiniſtiſch ausgerüſtet und
rutſchte an den glatten Wänden ab. Er kam ohne erhebliche
Ver 1 77 davon.

Flugplatz. Am kommenden Sonntag wird zum erſten Male
auf unſerem Flugplatze eine Flugveranſtaltung ſtattfinden.
Das P ramm iſt außerordentlich reichhaltig und abwechſlungs-voll. u ſoll Gelegenheit zu Rundflügen geboten werden.

Das Programm der Rheinfahrt. Der a Aſchers
leben am Dienstag, 4. September, früh 6,14 Uhr. Er trifft in
Stadthalle eine Begrüßungsfeier und ein röheintſcher nd
Diensta ſFpr uns dann mit dem Dampfer r das herrliche
Rheintal bis Königswinter. Jn Rüdesheim wird Station ge-macht und das Niederwalddentmal beſucht. Für den Mittwoch
ſind der Drachenfels, Rolandseck, Nonnenwerth und das Sieben
gebirge, ſowie intereſſante Motorbootfahrten auf dem Rhein
vorgeſehen. Am Donnerstag geht's nach Köln. Der ganze Ta

zum Beſuch der Stadt freigelaſſen worden. Erſt gegen
hr fährt der Zug zurück. Früh 5 Uhr wird der Sonderzug

wieder hier eintreffen.

Vom Kegelſport
Die Halleſchen Kampfkegler und ihre Erfolge in den Kämpfen um

die Deutſche Verbandsmeiſterſchaften in Maing.

Unſere Halleſ Städtemann hatten in den ter(Zaftilepfen ne et ſehen s e ichen
Nicht nur der Aſphalt- ſondern auch der Bohlemann-

Roſebach, Niehoff, Brandt, Brügert, Karl Pretſch, Wiedenbeck jun.
und Kühn mit ihren vorgelegten Reſultaten und auch mit der beim
Abwurf gezeigten Technik bewieſen, daß ſie wohl in der Lage ge
weſen wären, im Geſamtreſultat nicht den 5. Platz einzunehmen,
ſondern vielleicht den 2. Platz hätten einnehmen können, wenn
Börner und Hein nicht ſo weit hinter den vorgelegten Reſultaten
ihrer vorgenannten Mannſchaftsbrüder geblieben wären. Jeden
falls hat im großen und ganzen auch die Halleſche Bohlemannſchaft
nicht verſagt, nur müßte von ſeiten der Sportieitung dieſer Bahn
art noch mehr Beachtung geſchenkt werden, um ſo noch weitere
tüchtige Kampfkegler heranzubilden. Durch eifriges Training und
geſchickte Zuſammenſtellung der chaft wäre viel aus ihr
herauszuholen. Von der Mannſchaft ergielte Wilh. Thier mit
720 Holz die beſte Leiſtung.

Nahmen die Kämpfe auf Bohle einen ruhigen Verlauf, den
ſchon die Eigenart dieſer Bahnart bedingte, ſo wurde mit deſto
heftiger Leidenſchaft um den Sieg 2 Aſphalt gekämpft. Halles
Mannſchaft hatte den ſchwerſten Stand. Die erſten drei, Krauſe,
Niehoff und Brandt betraten vollſtändig neue Bahnen, mit deren
Eigenarten ſie ſich ſchnellſtens vertraut machen mußten, ſollten
Reſultate erzielt werden, die zum Erfolg führten. Trotzdem
Krauſe und Niehoff ſich ausgezeichnet zurechtfinden, gelingt es
Brandt nicht, der Bahnen Herr zu werden. Mit ſeiner Vorlage
von 488 Holz drückt er die ausſichtsreiche Vorlage ſeiner beiden
Vordermänner weſentlich herab. Am 1. Kampftage ſteht Halle an
6. Stelle. Planitz und die einheimiſche Mannſchaft, als die ſtärkſten
Anwärter, ſind glatt zurückgedrängt. Was wird der zweite Tag
bringen? Die vier nächſten von Halle, Schröder, Helliger, Becker
und Brügert müſſen am zweiten Tage den Ausſchlag bringen, und
tatſächlich gelingt ihnen der Wurf, ihre Vorlage von 104 Holz kann
keiner der 12 gegneriſchen Mannſchaften erreichen, Halle iſt in
Front. Allerdings nur mit 5 Holz vor Hartha, 80 vor Planitz und
42 Holz vor Kiel. Nunmehr ſpielt ſich der nur noch zwiſchen
Halle, Planitz, Hartha und Kiel ab. Werden die Einheimiſchen den
Vorſprung halten können Mit Zubverſicht und den Willen zum
Erfolg treten Zorn, Prömmel und Roſenbach zum Endkampf an.
Gegen das, was ſie erreichen wollten, bleiben ſie weit zurück. Nur
46 Holz über den Durchſchnitt iſt ihr Reſultat. Ein leichtes
Reſultat, daß einer, von den drei letzien jeder Mannſchaft auf
holen kann, halten ſich ſeine Partner mit ihm auf gleicher Höhe.
Die drei letzten von Hartha brauchen nur 52 Holz vorzulegen und
den Sieg haben ſie in der Taſche. Jn Haupt haben z einen glatten
Verſager, ebenſo haben Planitz und Kiel je einen Verſager, ſo daß
es allen drei Mannſchaften nicht gelingt, Halle (S.) zu überholen.
Durch die ihnen eigene Ruhe haben die Einheimiſchen einen ver
dienten Sieg errungen, letzten Endes war die Nervenprobe für die
Gegner der Einheimiſchen doch etwas zu ſtark. Sie haben ſie nicht
beſtanden und mußten unterliegen.

Geſ. Reſ. Halle (S.) 6214 Holz, Darmſtadt 5184 Holg, Kiel
5175 Holz, Hartha 5167 Holz, Planitz 5158 Holz.

Wacker gegen Sp. Vg. 1919 Neumark
m erſten Verbandsſpiel der Meiſterſchaftsſerie 1927/28

ſteht die Ligafußballmannſchaft des HFC. Wacker dem Neulin
im „Oberhauſe“, Spielvereinigung 1919 Neumark,
Phpeber Das Spiel findet am kommenden Sonntag, nachm.4 Uhr, W dem Wa an der Defraner
Straße ſtatt. Um dem Gau nicht von vornherein wieder
Schwierigkeiten wegen eventuell eintretender Terminnot zu be
reiten, iſt dieſes Spiel auf der Terminliſte ſtehen geblieben, ob
wohl Wacker an jenem Tage die Spieler Keindorf, Schulz,
Bräutigam und Thomas an die mitteldeutſche Verbandsmann-
chaft abzugeben hat, die in Nordhauſen Weſtdeutſchland
pielt. Wacker wird aber trotzdem eine gute Mannſchaft aufs Feld

u. a. wieder einmal der nach Hamburg über
und der alte, immer guteoutinier Rackwitz mit. Da außerdem bie Li amannſchaft des

HFT. Wacker an und für ſich aus mehr als elf Spielern beſteht,
wird der Ausfall der genannten vier Leute nicht weiter bemerk
bar ſein. Andererſeits wird man ſich erinnern, daß Spielver
einigung Neumark eine Mannſchaft mit P fF ultur auf
das Feld zu ſtellen in der Lage iſt. Es iſt deshalb durchaus nicht
klar, daß Wacker mit der erſatzgeſchwächten Mannſchaft ohne
weiteres zu ſtiegen imſtande ſein wird. Eine intereſſante Note
ſollte deshalb dieſem Spiel nicht abzuſprechen ſein.

Stiftungsfeſt in Büſchdorf

Der T.-V. Büſchdorf feierte am erſte

bringen, ſpielt doch
Burghardt

Stiftungsfeſt. Die Vorbereitungen waren gut getroffen, ſo daß
Erfolge auf allen Gebieten zu verzeichnen ſind. Die Wettkämpfe
der Turner begannen bereits vorm. 8 Uhr und zogen ſich bis
Mittags hin. Es wurden glänzende Leiſtungen erreicht. Die
Knaben zeigten am Nachmit:ag in dem in den Turnerfarben ge
ſchmückten Saale ihre Leiſtungen an den deutſchen Turngeräten.
Abends fand ein de unter Vortritt der Wettkampfſieger
ſtatt. Ein Feſtball hielt Gäſte und Zuſchauer in froher Geſellig
keit noch beiſammen.

Deutſche Kanumeiſterſchaften
Nachdem die Kreismeiſterſchaften nunmehr vorüber ſind,

rüſtet ſich der Deutſche Kanu Verband zur Deutſchen Meiſterſchaft
ür kurze und lange Strecke. Schon n Sonntag treffen ſich
ie Rennfſahrer in Hamburg auf der Außenalſter zur Kurz

ſtreckenmeiſterſchaft. Das Meldeergebnis iſt ziemlich zahlreich aus
gefallen. Nicht weniger als 14 Paddler fen um die Meiſter
würde im Einerkajak. Da ſind alle Kreismeiſter zur Stelle; obenan
die Vertreter des OderElbe- Kreiſes Tu rich rg), Rothe

mmendorf). Beide 4 7 in Hamburg als Titanen. Hoffentlich
tellen ſie auch diesmal in Hamburg ihren Mann und bringen die

eiſterſchaft nach Halle, der h ä Rennſportes. Nach den
Wettfahrtbeſtimmungen dürfen nur 6 Boote im Hauptrennen
ſtarten. Es machen ſich daher Vorläufe für Sonntag morgen nöttg.

Zur Meiſterſchaft im Doppelkajak haben 7 Vereine Meldun
n abgegeben, darunter von Halle die Kreismeiſter Geike-Feuſte! (Böllberg). Mögen auch ſie vom Glück fenſne ſein,

damit wieder einmal beide Meiſterſchaften Ga 1921
aus Frankfurt, 1025 aus Leipzig und 10926 aus Köln, fallen mögen

pferdeſport
Unſere Voraus ſagen.
Pont l'Eveque, 19. Auguſt.

1. R.: Doux Paris Petrel. 2. R.: Sereska Partner.
8. R.: Le Canderquet Lemnos. 4. R.: Lakno Sans Ami.
5. R.: Beaumarxchais Jberia



Harzidylle
Jeder Harzort hat ſeine beſonderen Reize, und es iſt im

Grunde genommen ein recht zweckloſes Unterfangen, wenn man
darüber ſtreiten wollte, wem die Krone gebührt. Jmmerhin for-
dert die ausgleichende Gerechtigkeit, anzuerkennen, daß der Süd
har z mancherlei bemerkenswerte Vorzüge beſitzt, zu denen der
üppige Reichtum an Laubwaldungen, die Zugänglichkeit und die
günſtigen Preisverhältniſſe zu rechnen ſind.

Das freundliche, langgeſtreckte Dorf Wieda, das an einem
munteren Flüßchen gleichen Namens an der Südharzbahn Walken-
ried--Braunlage in einem maleriſchen Wald- und Wieſentale
liegt, eignet ſich als Erholungsort und Standquartier ausge-
zeichnet, ebenſo wie es gern als Durchgangsquartier benutzt wird.
Es kann von allen Seiten des Vorgeländes bequem erreicht wer
den. Von Oſten (Halle, Leipzig, Dresden, Breslau uſw.) gelangt
man über Sangerhauſen Nordhauſen, von Süden über Erfurt
Nordhauſen, von Weſten und Nordweſten über Northeim--Herz-
berg oder Seeſen--Oſterode--Herzberg zur Reichsbahnſtation
Walkenried, wo man auf die ſchon erwähnte Südharzbahn
übergeht und nach wenigen Minuten die verſchiedenen zum Orte
Wieda gehörenden Halteſtellen zu Geſicht bekommt. Von Norden
kann man mit der Harzquerbahn oder der Blankenburger Harz-
bahn bis Sorge fahren und dort Anſchluß an die Südharzbahn
gewinnen.

Unendlich mannigfach iſt das Ausflugsgebiet des in Grün
gebetteten Ortes. Jn das Wiedaer Tal münden zahlreiche Neben-
täler ein, in denen es lauſchige Plätze, Ruhebänke und Ueber
gänge zu den Nachbarſtätten gibt. Der Spaziergänger, der ſich auf
behagliches Schlendern in der prachtvollen Harzluft beſchränken
will, und der rüſtige Wandersmann, der ohne einen Marſch von
mindeſtens 3--4 Stunden täglich keine Ruhe findet, können nach
Herzensluſt wählen, was ſie am meiſten lockt. Mühelos trägt die
Bahn zur Station Stöberhai empor, von wo man in einem halben
Stündchen den (auch direkt auf wundervollen Waldwegen erreich-
baren) Ausſichtsgipfel des Stöberhais (mit Wirtshaus und
Turm) beſteigen kann. Ein Streckchen weiter trifft man an der
Halteſtelle Kaiſerweg eine parkartige Bergeinſamkeit und hat den
Vorteil, auf dem Höhenkamm ſich zu befinden, von wo man nach
Norden und nach Süden ſtundenlang ohne Abſtieg in ein Tal ſich
ergehen und beiſpielsweiſe den Brocken über Königskrug
und Oderbrück in 434--5 Stunden erklimmen kann. Der
Ebersberg, Hohegeiß, die berühmten „Dicken Tan-

DERM-
nen“ im Wolfsbachstale, der Neue Teich bei
Zorge, der köſtlich ſchöne, ſchattige Weg ins Zorgetal, der Fuß-
weg nach Walkenried zum Beſuch der Kloſterruine und der
waldumſäumten Teiche laden zum Beſuch ein. Wer die Bahn über
Nordhauſen Berga--Kelbra zu Hilfe nimmt, kann den Kyff
häuſer und Stolbergs entzückendes Tal, die Bar
baroſſahöhle und die Heimkehle ſich als Ziel ſtecken, wer
weſtwärts nach Bad Sachſa, Scharzfeld oder Bad Lauterberg fährt,
vermag von dort über Ravensberg und Stöberhai zum
Ausgangspunkt Wieda zurückzukehren es iſt eine Fülle der
Genüſſe, die ſich ihm hier erſchließt, und auch zu Winterszeiten
ſind die Hänge und die Höhenwege trefflich zur Sportausübung
aller Art verwendbar. Hermann von Frankenberg.

Herzheilbad Reinerz. Ein ſicherer Beweis x die wirkliche
Heilkraft des Bades Reinerz iſt es, daß neben den aus Berlin,
Sachſen, ja ſogar aus Hamburg, Danzig und Oſtpreußen zahl-
reich kommenden Kurgäſten, beſonders die Bewohner der eigenen
Heimatprovinz Schleſien dieſes Bad bevorzugen. Der Fremde
iſt meiſtens zu ſeiner Orientierung nur auf Propagandaſchriften
angewieſen, während der Schleſier Gelegenheit hat, den zu erwäh
lenden Badeort ſich vor dem Kurantritt anzuſehen, um ſich per-
ſönlich eingehend über deſſen Heilkraft, Einrichtungen, Lage,
Klima, Preiſe uſw. zu überzeugen. Und da iſt es direkt auf-
fallend, wie viel Schleſier Bad Reinerz alljährlich beſuchen. Man
ſieht eben immer mehr ein, daß eine Kur erſt dann ſicheren Er
folg verbürgt, wenn neben den heilkräftigen natürlichen Kohlen-
ſäure- und Moorbädern von Reinerz auch noch deſſen herrliches
Wald- und Gebirgsklima die Badekur unterſtützt. Ein nicht zu
unterſchätzendes Kurmittel bedeutet auch eine wirklich gute Kur-
muſik, welche in Reinerz bekanntlich von dem weit bekannten
ſchleſiſchen Landesorcheſter geſtellt wird.

Bad Liebenſtein (Thür. Wald). Die im Jahre 1926 durch-
geführten Erweiterungen und Verbeſſerungen der geſamten Bade-
anlagen, Neufaſſung der Quellen, Ausſtattung des Badehauſes,
Verſchönerungen und Vermehrungen der Kuranlagen, haben
ihre Einwirkung auf die Frequenz nicht verfehlt. Bis zum
Anfang Auguſt iſt die Beſucherzahl an ſtändigen Kurgäſten um
800 Perſonen gegen 1926 geſtiegen, d. h. im Verhältnis zum Vor-
jahre eine Steigerung von etwa 30 Prozent. Die täglich zahlreich
eingehenden Anfragen für Auguſt und September deuten darauf
hin, daß auch in dieſen Monaten mit einem ſehr guten Beſuch des
herrlich im Thüringer Walde gelegenen Badeortes zu rechnen
iſt. Saiſon bis September, Badehaus geöffnet bis Oktober.

e

r

ZEITVDN G
Herbſtkur in Bad Salzelmen

Der Sommer geht zur Neige, mit der Zeit der Ernte und
Reife naht der ſegenſpendende Herbſt. Noch einmal ſchmückt die
Natur mit glühenden, leuchtenden Farben Park und Felder, noch
einmal lockt ſie den Menſchen hinaus in Luft und Sonne. Jſt aus
die Reiſezeit vorüber, ſo wird doch mancher, der dem Trubel der
Hochſaiſon fernblieb, mit um ſo größerem Genuß der ſtillen Herbſt.
tage ſich erfreuen, wenn er erſt jetzt ſein Reiſegepäck ſchnürt und
ſich auf den Weg macht. Wie in allen durch ihre Lage und Reize
bevorzugten deutſchen Bädern, ſo findet auch in Bad Salzelmen der
nach Schluß der Hochſaiſon eintreffende Kurgaſt nicht nur leichter
eine ihm zuſagende Unterknuft, ſondern auch weit bequemer
Benutzungsmöglichkeiten der ihm zuträglichen verſchiedenen Kur
formen.

Selten aber wird er wie hier nach dem üblichen Badeleben, wie

es ſich in dem herrlich gelegenen, weitausgedehnten Kurpark Tag
für Tag abſpielt, Sorgen nud Kümmerniſſe des Leibes nud der
Seele in der lächelnd vergrünenden Pracht und ſtill verträumten
Dämmerung weitgedehnter Parkanlagen, an den ſolbeſtäubten
Dornenwänden des 1600 Meter langen Gradierwerks tragen können,

Niemand wird die heilenden Kräfte dieſes herrlichen Stückchen
Erde und ſeiner wunderwirkenden Sole daher vergeblich anrufen,
und jeder, der den Spätſommer und Herbſt im gottgeſegneten Bad
Salzelmen weilte, wird neugeſtärkt und hochbefriedigt zurückkehren
an die plötzlich leichter dünkende Arbeit des Alltags.

Es ſpricht alles dafür, daß Bad Salzelmen mit ſeiner heil-
kräftigen Sole und ſeinen vorzüglichen Moorbädern, den hygieniſch
einwandfreieſten Jnhalationsapparaten und ſeinem größten Gradier-
werk mit ſeinen mufſtergültigen Kinderſpielplätzen, durch ſeine
unumſtreitbar günſtigſte Lage als einziges Sol- und Moorbad
Mitteldeutſchlands, ſeiner unmittelbaren Nähe zur Provinzialhaupt-
ſtadt Magdeburg und Reichshauptſtadt Berlin, durch ſeine
vorzüglichen klimatiſchen Verhältniſſe als ausgeezichnete Erhe-
lungsort ſchon jetzt in der Reihe der erſten deutſchen Bäder ſteht.

Durch weitgehendſtes Entgegenkommen der Badeverwaltung
ſind mäßigſte Kurkarten- und Bäderpreiſe ſeit Beendigung derHochſaiſon eingeführt. Jn den Hotels net man bei größter

Zuvorkommenheit und beſter Verpflegung für 6 bis 7 Mark pro
Tag Unterkunft.

Nordsee höhenkurort
Villa Seerose, Borkum
Zimmer mit voller Pension bei guter Verpflegung e s

und mäbigen Preisen.

600 m üb. M., Hotel Brocken blick a. W., 1924 mit allen
Komkf. neuerb. Pens. m. Zimm. 5, M.

S Thüringen

Friecrichsbrunn (Harz).

W. Grebe. Tel. 12

Wünschers Parkhotol
Oberhot 1. Thür. Abseits der Autodurchgangsstraben.
Pension 8--12 M. Das ganze Jahr geöffn.

z nad JlmenPension Zapf, e
Goethestrabe II. Fernruf 492.

ßes E Wünseher.

Gut bürgerliches haus. Empfohlene
Biere und Weine.

Sein 's Hotel und Pension,

Aeußerst solide Preise. Vereine und
chulen Ermäfigung. Fernruf 17. Wagen am Bahnhot.

Gut bürgerl. Haus. Sommer und Wimer geöffn

Jlmenau ThüringHotel Sächslscher Hof rn en
Beliebt. Hotel für Geschäftsreisende. Touristen u. Famil
In Mitte d. Stadt gel. Spez.-Aussch. Spatenbräu Münct

Oberhot
(Thür.)

Küche. Gepilev t
Autogaragen. Auto fur Fern u. Spazierfahrien z. Verſf

friedrichrot

Erstklas

Luftkurort Meisdorf
am Einxange des SelKetalsBilligste Sommerfrische des Ostharzes.

S r bietet ber bdil li en Preisen die allerdeste Verptlegung.
schönste Lage, hübsche Verandazimmer. Fernruf 68. Bequemer Aufstieg.

Kaiſer- Wilſielmsburg
Bad Kössen. Höchster Punkt Kösens Herr

Gutgepfl Autoanfahrt

Hotel CGorth, in Tnäringen
Fliebendes Wasser, Aufzug, Zimwe
mit Bad. Pension von 7- 11 R

Fernruf 107

Villa „„Scohläter“. Oberhof ThüringenVornenm. Pens. Haus in prachtv. sonniger Lage am Hochw.,
das ganze Jahr geöffnet. Zentral-Heizung, Bäger. Auto

Erstes Haus
Auskunft beim Gemeindevorsteher.

delHotel „WaldkKkater Hahnenklee
Geschirr-Sportpferde. Volle erstklassige Verpflegung inkl.
Zimmer 6.60 bis 6 M. Bes. Ernst Scehleizer. Fernruf 386.

Il menau i. Thüp.
Telegr. Adr. Tanne. Wochenend. Prosp.

Hotel u. Penslon zur Katze““ Bad Köu
inh. Franz Tränkner. Herrl an der Saale gelee., schö
gr. schattiger r eing ericht. Fremdenzimmei z. Kühlanl., Beste Verpfleg. Fernspr. 62. Autogaras

TANNEFernruf 12 u. 508. Autohallen

er schönste Platz im Oberharz für Erholungsuchende.
Z. m. fl. W. Prospekte. Pensionspreis Vorsalson 5 M

Telephon 19 Lauten thal. 2798

Overnhof Tnüur.

Villa SentaGute geschützte Lage. Volle erstkl. Verpflegung inkl.

Calcium-Solbad, Suderode (Har2)
Contra Hotel Baoh. Ternrauff 416.

Zimmer mit Balkons, gute Verpflegung, Pension von M. b,herriicher Garten mit Veranden und Terrassen. Garagen.
(Wochenendbesucher Sonntageskarte Gernrode.) 4491

Zimmer 6.,60--6, M. E. Fehringer.

hotel Vlctorla, Prledrichrogo
Familienpension 6--8 RM. Fernruf 74.
Neuer Inhaber

0BERHOF, Villa Jun
am Hochwald gelegen, schöner Garten mit Liegewie

P. Hinmnseh n Zimmer mit guter Verpflegung v. 6,60 an. Tel.

Gasthof „Zur Post r
Oberhof 1. Thür. Bekannt gut bürgerlicher Mittags-
tisch, auch volle Pension. Fernruf 8, Oberhokf i. Thür.

Rudolf
Konditorei u. Oaté

Bad Kösen (am Hindenburg-Park).
anschluß Naumburg 77.

119

für
Elo

rohe vir

I Beque

Haus MariaOberhof 1. Th., empfiehlt bestein gerichtete Zimn
zu mäbieen Preisen. Zentralheizung. Fernrut 21.

soitffert
Fernruf 77. Nacht-

312

Für Sommergäſte

und Erholungsbedürftige
angenehmer Aufenthalt in der Bad Sachsa

TnGringer Watö 430--710 m ü. M.
Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens.
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigen

bälbr- Anzeigen
„Schloßmühle“

im altberühmien Schloßpark
in Ballenſtedt.

den Glanzpunkt des SUÜdarzes
Kosteruose Auskunft durch die Kurverwaoltuno.

8 J

Mäbßige Pensionspreise.
Herz- und Nervenleidenden, Basedow u. a.

Prospekt: Städt. Kurverwaltung.
3850

O TEI. LANGE
Vornehmes Kur- und Passantenhotel
Bler- u. Wein- Restaurant Großer Festsasl u. Tanzdlele

Konzorte, Tanztee, Gesellschaftsabende, Reunions

Eigentümer: W. P. Zimmermann Ufelpunkt der geselisehaftl. und sportt. Veranstaltungen

friedrichroda

kleg. Wagen
3851

Plerde l. Sport, Anemobi
H. Beseh

e

Oberstdort, Pension Höfats
Gutbürgerliche Familien- Pension. Fret Südlage,

F. Windmeier.

d dÄdWhd

Oberhot i. Thür.
Fernruf 69. jedes Zimmer eigenen Balkon.

Dp. med. Karl Sehulgoes
Sanatorium Am GoldbergBad Blankenburg (Thür. Walc) Tel. 44.

Ballenstedt
(Harx)

Zimmer m. Penslion 4,28 M.
bei Frau Künhnert.

BAD rTW L
in den Bayer. Alpen

Deutsehlandea größtes Jod-Badbel Arterienverkalkung, Nerven-, Stotfwechsel-
387 /30 und Frauenlelden.
Ad 11. September wird Kurtaxe um 0 ermäbigt

Ganzjährig geöffnet. e

Zur Haustrinkkur:

bei Nierenleiden, Harnsäure,

rucker
Eiweib,

216/81

DD

Badeschriften

sowie Angabe billigster Bezugsquelſen
für das Minerahwasser durch die

Kurverwaltung

Klassiges Res
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bedingungen.

en.

die biehverkaufsvereinigungSalzwedel
hält am Montag, den 29. August d. vorm. 10*/, Uhr

de 30. große Rindvieh -Auktion
verbunden mit ſreih. Zuchtſchweineverkauf aus der von der D. L. G.
anerkannten Zucht des Kreiſes Salzwedel ab.
ca. 250 Kopf Rindvieh (hochtragende und friſchmilchende Kühe, tragende
u Zuchtbullen, fette und güſte Tiere),

e

Zum Verkauf kommen

ca. 50 Zuchteber und
Es handelt ſich um beſtes, abgehärtetes ſchweres Weidevieh

ärkiſcher und Lüneburger Zucht, darunter viele Herdbuchtiere.

Reflektanten
koſtenlos zugeſandt.
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der, noch
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4022

Tragende BVerkſhire-Jungſauen
Beredelte Landſchweine u. Gdelſ
TierzuchtJuſtitut Halle (Saale), Sophienſtr. 35

n
n

des groben schwarzen C

zum Verkauf.

II
c

Uns hagtoerſeger n geren

(Berkſhire-, Läufer und Ferkel
weine aller Größen

Schweinezucht-Anlagen Lettin bei Halle.
tückchenz

anrufen,
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UringFernr.
1. Famili

Münch
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ehe
rüringen.
g. Zimme

7- 11 R

II

schö
denzimm
lutogarag

iegewie
Tel. 2

Von Sonnabend, den 20. d. Mts. abein frischer Transport bester

W
S. Tſtferling, Halle (Kaale)

Franckestr. 17.

Gaskocher
Erstklassige Fabrikate mit Doppel-

rn Ulrienstrade 560

M Bequeme Zahlungsbedingungen

bei mir zum Verkauf.

Fernruf 262 88.

Gasherde
sparbrennern.

für Gas-, Wasser- und
Eloktrizitäts Anlagen

G. m. b. H.
Tel. 25601

e Zimm
nruf 21.

r 2es5
tuno.

4

öfais
i Südlage.
indmeier.

echsel- dure
W

mäbigt

dausfürsf- Café

oter Löwe
Klassiges Restaurant, warme Küche zu jeder Tageszeit

Täglich Unterhaltungskonzert.

m streue ne keinen Sand in die Augen

Wer daher sein

Weißenfels

veſichtigung der Tiere von vormittags 9 Uhr ab in unſeren Verkaufs-
räumen Kaſerne A vor dem NRNeuperver Tor.

erhalten den Katalog auf Wunſch
Kulanteſte Zahlungs

4975

ornwallschweines
stellt laufend Ferkel und ältere Tiere preiswert

Harte Aufezucht nach Ruhlsdorfer
Muster. Nachkommen von aus England importiert.
Elterntieren. Hervorragend zu Kreuzungszwecken

Auf der Prov.-Zuchtviehausstellung
reslau 1927 und D.-L.-G.-Ausstellung Dortmund

höchstprämiierte Cornwallzucht.
Anfragen an Generaldirektion:

Heinrichau (Bez., Breslau).
4969

Kleines Gut
zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Ang. an Sonnendburg,
Naumburg a S. Lepſiusſtr 8

Einen gebrauchten, aber Tr
arbeitsfähigenDampfpflug

Rübenheber
ſucht zu kaufen

Sehurig,
Rittergut Trebnitz

bei Könnern (Saale).

L ine
Grobes. schweres

eichenes
Speisezimmer

tür 950 M.
modernes

Herrenzimmer
750 M.

Schlafzimmer
echt Nußbaum

einzelne Möbel,
Teppiehe,

alles gut erhalten
verkauft 40931

friedrichPellehe,
Geiststraße 24 u. 26.

Klar hegale
preiswert zu verkaufen.

W arienſtr 10

Gute un m. Matr.,
Notenſtänder

billig T verkaufen.
ardenbergſtr. 11, I, l.

HMaltbare, gute

empfiehlt H. Schneeßſeht.ör Sleintramge S s

Großartige

8. Heinrici Weißenfels (8.)
222272 Xonchsitoveoi
Wovrzülgliche Rücho.

Säglich 2 Xepellen.
N. D. R. C. v. D. M. D.
e dank Station.

Merseburgerstr. 16/16h Berlin Thüringen)

Halte- und Er frischungsstation 165,296
hreiserde Personerautos J. èee Tankstelle

indem ich en Rabatt gewähre
Oualitäts- Möbel
mit einem bescheidenen Verdienst kal-
kuliert, die J sich ſeder ansehen.

Worte
wahren will, kauft bei mir

Klaar G Go., h. 6. 80iker
Größte und besteingertiehtete
McÜco,heft fahre am Platze

Weinhenfels, Wdenstraße 45

MöbelGelegenheit!1 herrliches les Speiſe

zimmer, 1 Herrengzimmeru 1 Scheafgimmer, zurück

r 1)] jedoch ohne Tadel,gut wie neu, verkaufe fofori

zu Spottpreiſen. 2266
Gustav Jentzseh,

Mag Bretter Weg 150
Bahnfahrt wird b. Kauf vergütet-

G

Teima

gurſten
laufend abzugebenWestphal, Zeundor z

(Bahn und Poſt Gr.Wetßand).

Zwei ſchwere belgiſche
Arbeitspferde
u. 9jährig, mit Rollwagen

und 4zbll Heiterwagen 8
Prwathand zu verkaufenOlauchaer Str. 70

dunge katzenen
in gute l zu g'steinot,e Klanusbrücke.

I Ledvertedt

Welche edeldenkende Dame
würde gebildetem, dunkl. Herrn,
28 Jahre alt, ſchlanke Figur,

h

r das
EISS PLAMNETARIU

„Die Kinder der Sonne““
Sonntags: 82,, 11 14 16 u. 17 Uhr
Wochentags: 11 und 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 2083

unbedingi branchekundig.

Ceſpsiger Großhandlung
in Werkzeugmaschinen und Werkzeugen sucht
für sofort oder später jüngeren gewandten

XOorrespondenfen

Stellenangebote

Angebot m. Lebenslauf
und Zeugnisabschr ften erbeten unter R. U. 8502
an die Geschaftsstelle dieser Zeitung. 4949

Caufmädchen
zum 1. September geſucht.

„Halleſche Seitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Zum I. Oktober ſuche ich
einen jüngeren, unverheir.

Feldverwalter.
Angebote ohne Bild, mit
Zeugnisabſchriften, die nicht
zurückaeſandt werden, erbeten.
Vorſtellung nur auf Wunſch.
Keine Antwort gilt als Abſage.
Oderamim. P. Michels,

Domäne Freckleben
(Anhalt).

Suche zum 1. Okt. tüchtige

Verkäuferin
der Feintoſtbranche mit
la Zeugniſſen. 4983

Otto Wolter,
Nudolſtadt.
Perfektes

Hausmädchen

zuverläſſig und ſolid. u
kochen kann und im Nä
und Plätten erfahren iſt, ze ſofortigem Antritt ge

Zu melden mit nurIn Zeugniſſen bei 4976
rau Dr. Buuermüleh,

Vandwehrſtr. 9.
Suche für ſofort od. 1 Sept.

ein ordentliches, zuverläſſiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft, nicht
unter 16 Jahren. Lohn nach
Uedereinkommen.
Fritz Nerre, Landwirt,

Dubei Laucha (Unſtrut).

Erfahrenes

Hausmädchen
ſucht zum 1. September

Frau C. Frauendort,Halle, Schutſtr. 8/4.
Suche für l. Irpiember 57

ſauberes, älteresötübenmüdchen.

Fritzsch,
Gut Wiederitzſch

bei Leipzig.
Wegen Feirat der ſehigenwir da erin wird für unſer

Kreiswo a BadKöſen, Berbig 7 zumI Septemder litt
erfahrene

Köchin oder
Wirtſchafterin
eſucht. Angeb. mit Lebensfeuf und Zeugniſſen an

Kreiswohifahrtesamt
Naumburg (Saale),

Domplatz 3.
Suche für ſofori ein
Hausmädchen

im Alter von 16 bis 18 Jahren.
Frau Louiſe Reichmuth,

Holleben.

Suche zum 1. Sept. fleiß.,
ordentliches
Alleinmädchen

aus beſſ. Familie, nicht unter
18 J., am liebſten v. Lande.
u z Conradt,e bei Gröbers

u Halle).

Iciellengeſute

e Oberſchweizergebild.
ſücht zu ſofort oder 1. Sept.
größere Stellung mit 3 bis 4
eigenen Hilfsträften. Bin in
Aufzucht u. Geburten bewan
dert. Gute mehrjähr. Zeug
niſſe zu Dienſten. Angebote
erbeten an
Obermelker Hohnsatein,

Fromtenſtedt dei Kindelbrück
(Krets Wethßenſee).

Jg. Chauffeur
gel. Autoſchloſſer

ſucht zum 15. Okt. S'ellung.
Angeb. unter S. R. 8525
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Arbeitſamer,

alt, ſucht zumStellun als

Angebote an

zuverläſſiger
Gärtner, irre 27 J.

Oktober

uts- oder
herrſchaftsgärtner.

4982

Karl Weißgerber,
Wickerode (Harz),

Poſt Bennungen.
zu verläſſiger,

Angebote unter R

einwandfreier
Mann, der lang ährig an ver
antwortungsvoll. Poſten ſtand,
ſucht Beſchäftigung.

mm
3.8507 an

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Gedild

Betrieben,

jq. Landwirte ſohn
ſucht, geſtützt auf prima Zeug
niſſe von großen inten e
Veiwü tergtellung.

Selbiger hat Landw.
beſucht, iſt mit allen land w.
Arbeiten u. Maſchinen, Trak-

Schule

toren beſtens vertraut, ſowie

unſer „200-

m. Buchführ., Lohn u. Steuer
weſen. Fam.Anſchl. Beding.
Eintritt ſo'ort. v eb. erb.

tlagerndZſcherben bei du

S. S.ſchäfisſtelle d. Ztg.

Schneiderin
perfekt auf Mäntel, Koſtüme u.
Kleider, nimmt Kundſchaft an
außer dem Hauſe, auch aufs
Land. Angebote erbeten unter

8526 an die Ge

1. Sept.Cielung als

Gute Zeugniſſe
Angebote unt.

Solides Mädchen
mit etwas Kochkenniniſſen ſ.

in deſſ.

S. U. 8an die Geſchäftsſtelle d. v

Alleinmädchen.

er

Teltere Frau ſuchtveſhöſinmg
La welcher Art ſür ganze
age. Angeb. unt. R. W. 8504an Pie chäftsſt. dieſ. Zeitung.

Junges, 18 Jahre altes

Mädchen
v, Lande (Waiſe) ſucht Stellung
zum 1. September. Angebote
unter R. S. 8500 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Beſſeres jq. Mädchen
wünſcht für ſofort od. ſpäter
Stellung in gutem Hauſe.
Angedoſe unt. Q. V. 6478
an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Wirtschaftsträulein
ohne Anh., ſucht ſelbſt. Stell.,
a. l. frauenl., perfekt in ſämt
lichen Zweigen eines Haush.
evil. auch Aushilfe. Gute lang
eugniſſe vorh. Offerten unter

Q. 8498 an die Geſchäftoſtelle dieſer Zeitung.

I Metgeſune I

5-75Zimmerwohnung
zum 1. Okrober im ttelgeſucht. Angeb. u. J. D. 8
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung

Siadtmitte) von berufst., geb.
hepaar (kinderl.) zum 1. Sep.

in ruhigem Hauſe geſucht ohne
Küchenden., Bad erw. Preis
angebote mit 7 am
Sonntag unter S. T. 6527
an die Geſchäftsſtelle d.

Suche für mein ſolid. Mädchen
einfaches 5immer

da ich es nicht unterbringen
kann. Angeb u. S. Q. 8524
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Junges Ghepaar
aus beſſeren Hreiſen ſucht

ſnöhl. mmer
in Halle r t Angeboie unter S. B. 868509
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Möblierte
4—5-Zimmerwohnung
zum 1. Okt für einige Monate
geſucht. Angeb. u S E. 68512
an die Seſch d. Zeitung erbeten.

Ein großes i 2261

oder teilweiſe möbliert, mit
Kochgelegenheit ſucht junges
Ehepaar ohne Kinder zum 1. 10.
Angebote unter S. O. 8522
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

M
zum 1, September von Kauf

Apo. Nähe Markt
Brüd e. Angebote unterS. M. 8520 an die Geſcht re
ſtelle dieſer Zeitung.

Werwietungen

Herrſchaftliche

mit w. Zubehör im Norden

(beſte Lage) geg. mäß. Abſtand
zahlung zu vergeben. evtl. zum
Tauſch geg. 6 bis 7T- Zimmer
wohnung (Norden). Angeb.
unter S. 8518 an dieGeſchäftsſtelle 'd. ztg.

Möbliertes
Balkonzimmer

Nähe Witietind, an Herrn zu
vermieten. Angebote erb. unt
S. J. 8517 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 3257

Möbl. Zimmer
(elektr. Licht) an beſſ. Herrn
zu verm HalberſtädterStraße SG, I. i. (Bahnnähe).

Waſchfrau
ſucht noch Wäſchen

Seebener Straße 365, 1, l.

Frdl. möbl. zimmer
elektr. Licht) ſofort oder zum

September zu vermieten.
Wörmlitzer Str. 9, I.

für jeden Sport

für Kogler u. Sohd ten
sowie Halskettes in gröster

Auswahl

Gustav Uhlig
untere leipaiger Straße

Fernruf

Candwietzeßaſcliche Lekranetalten

und Oberrealſchule zu e hel t.
8 re Landwirtſchaftsſchule (Franzöſ.),

ckerbauſchule (mittlere Reife): 2 bis 3 Halbjahre,9 ung (höhere Lehranſtalt) f. praktiſche Land

wirte, ern u. Mich. einj. Kurſ. orbildEinj. en n. u. 3 bezw. 4jähr. Praxis, auch Ho p.

ch Oberrealſchule. Beginn Winterhalbj. 11.bezw. 18. Oktober. Auskunft durch den

4978 Direktor.WaidmanmsheilJan dpatron en Cal. 16 20 Cal. 12 pro Mille
Rottweil Rot, Rauchlos 210, RM. 2265, RM.Rottweil Schwarz, Rauchlos 170 RM. 190, RM.
Rottweil Braun, Schwarzpulver 186,- RM. 145 RM.
liefert bei Mindestabnahme von 500 Stück in beliebiger

Zusammenstellung franko jeder Bannstation
811Alwin Lautenschläger, Göhrendorf (Kr. Querfurt).

Aus verſchiedenen Zeitungen

Jn unſer Handelsregiſter iſt
worden:

B 292 (Jdung, Allgemeine Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.): Die Generalverſammlung vom 17. Juni 1927
hat unter entſprechender Aenderung des 5 2 des Gefelſchaſts
vertrages ſtatt der Transportverſicherung die Transportein
heitsverſicherung mit zum Gegenſtande des Unternehmens
gemacht. Dieſelbe Generalverſammlung hat in dem Geſell
ſchaftsvertrage entſprechend der Niederchrift geändert: Die
Beſtimmungen über die bisher mit dem Sitze zuſammen
fallende Betriebsſtätte (5 1 Ziffer 1), über die Art der
Aktien 4 Ziffer 1), über die Form der Uebertragung der
Aktien 6), über die Art der Generalverſammlung 14
Ziffer 1), über die Befugnis zur Teilnahme an der General
verſammlung 17) und über die Zuſammenſetzung des
Aufſichtsrats 21 Ziffer 1). Hierzu wird veröffentlicht: Die
4000 Aktien über je 100 Rm. vom 1. Januar 1926, die, wie
alle übrigen Aktien, bisher Stammaktien waren, lauten jetzt
auf den Jnhaber.

A 1280 Friedrich Müller): Jn die durch Tod des
Friedrich Müller ſen. aufgelöſte Geſellſchaft iſt der Kaufmann
Eduard Müller eingetreten. Perſönlich haftende Geſell
ſchafter: Kaufmann Fritz Müller und Kaufmann Eduard
Müller, Halle a. S. Die Geſellſchaft hat von neuem am
1. Januar 1927 begonnen.

A 3923 (Caeſar u. Loretz, Kommanditgeſeſchaft, Halle
a. S.): Der Virrktor Hugo Hartmann in Halle und der
Kaufmann Wilhelm Loretz in Halle ſind zu Einzelprokuriſten
beſtellt worden. Als Geſamtprokuriſten ſind beſtellt worden:
Fritz Bittner. Julius Cäſar, Rudolf Eibach, Richard Grütz
macher, Ewald Haaſe, Paul Kettler, ſämtlich in Halle, mit
der Maßgabe, daß je zwei der Geſamiproturiſten die Geſell
ſchaft vertreten und die Firma zeichnen können.

A 3933 (K. Gottfried Herold, Lederfabrik Hallorig, Halle
a. S.): ZJnhaber iſt der Kaufmann Karl Gottfried Herold
in Halle a. S.

A 3932 (Firma Otto Salger u. Co., Halle a. S. Offene
Handelsgeſellſchaft) Die Geſellſchaft hat am 10. Auguſt 1927
begonnen. Perſönlich haftende Geſellſchafter: Kaufmann Otto
Salger und Kaufmann Robert Henkel, Halle a. S.

B 454 (Butterhandlung zu den drei Glodken, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haſtung, Halle a. S.): Durch Geſellſchafter
Beſchluß vom 2. Auguſt 1927 ſind in dem Geſellſchaftsver
trage die 88 6 (Veräußerung von Geſchäftsanteilen) und

folgendes eingetragen

7 (Zahl der Geſchäftsführer) entſprechend der Niederſchrift
ändert worden. Die Geſellſchaft hat zwei oder mehr Ge

führer. Max Hühn iſt nicht mehr Geſchäſtsführer.
B 851 (Bolma. Herings-Handelsgeſellſchaft mit beſchr.

Haftung, Zweigniederlaſſung Halle a. S.): Die Zweig
niederlaſſung iſt aufgehoben.

B 857 (Reederei Aktiengeſellſchaft vorm. Julius Krüm
ling, Zweigniederlaſſung in Halle a. S.): Die Zweignieder
laſſung iſt aufgehoben.

B 496 Börner u. Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Hfta,,Halle a. S.): Die Geſellſchaft iſt nach 9 16 der Verordnung
vom 28. Dezember 1923 nichtig.gelset Firmen ſind erloſchen:

714 Denta, Aktiengeſellſchaft in Halle a. S.
629 Karl Steckner, Geſellſchaft mit beſchr. Haftung

A 3939 (Otto Peuckert, Komanditgeſellſchaft, Reideburg):
Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 1927 begonnen. Perſönlich
haftender Geſellſchafter iſt der Ingenieur Otto Penckert,
HalleReideburg. Es ſind zwei Kommanditiſten vorhanden.

A 2569 (Korex-Werk, Rudolf Heſſe, Halle a. S.): Der
Frau Clara Heſſe geb. Wolf in Halle g. S. iſt Einzel
prokura erteilt.

A 1767 (FJentzch u. Reichardt, Baugeſchäft): Die Geſell
ſchaf iſt aufgelöſt, die Firma iſt erloſchen

2939 (Karras u. Koennecke): Die Geſellſchaft iſt aufes Der bisherige Geſellſchafter Buchdruckereibeſitzer

anz Koennecke iſt Alleininhaber d Firma.
A 1885 Friedrich Zwidert): e Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige scſeiſsajter nd Zwickert jun.

iſt Alleininhaber der Firma.

z er e Paul Eiſenſchmidtodiumfabr au n idt,Ammendorf.

A 10906 Mitteldeutſche Wo Fr. MaxTheermann u. Pritſch, Halle a.
A 1517 n und Kwiebackfabrik Auguſt

Lauffer zu Halle a. S.
A 1463 Robert Richter zu Halle a. S.olgende Firmen ſind von amtswegen eelöſcht:

alle a. S., den i a 1927Amtsgericht, Abteilung 19
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Statt besonderer Anzeige.
Heute abend entschliet sanft im Herrn

unsere geliebte Mutter, Groß- u. VUrgrobmufter
Frau Hedizinalrat

Aunuste lüwennarat
geb. Brassert

kurz nach Vollendung ihres 92. Lebensjahres
Halle, den 15. August 1927.

Prof. Dr. Emil Löwenhardt, Oberstudienrat j. R.
und Frau Anna Löwenhardt geb. Eylau
Fr. Pastor Elisab. Schöne geb. Löwenhardt
Auguste Lowenhardt
9 Enkol und 9 Urenkol.

Die r hat auf Wunsch der Ver-
in aller Stille auf dem Laurentius-

riedhotf statigetunden.

Heute nachmittag 2 Uhr ver-
schied sanft nach längerem schweren
Leiden unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwä-
gerin und Tante, Frau verw.

Antonie Steinborn
geb. Sturm

im 74. Lebensjahre.
Werben, den 17 August 1927.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Wilhelm Steinborn, Landgerichtsrat
Frieda Steinborn
Walter Steinborn, Gutsbesitzer
Max Steinborn., Rektor
Olga Steinborn geb. Prüschenk

v. Lindenhofen
Gertrud Steinhorn geb. Lange
und 3 Enkelkinder.

Torgau, Werben, Sagan. 2267
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 20. August 1927, nachmittags
3 Uhr statt.

Todesfälle
Hermann Donner, 73 Jahre, Halle. Beerdigung

Den nachmittag 126 Uhr von der Kapelle des

M
edhofes aus. Hermann Pohle, 56 Jahre,
ſtein. Beerdigung Sonnabend nachmittag

836 Uhr. Anna Lehnert geb. Hirſch, 40 Jahre,
Schadendorf. Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr.

Karl Franke, 75 Jahre, Delitzſch. Beerdigung
Eonnabend nachmittag 4 Uhr. Verw. Auguſte
Tofaute geb. Schulze, 74 Jahre, Delitzſch. Beerdigung
Freitag nachmittag 285 Uhr.

Heser u.

Caheln

empfiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von während
40 Jahren erprobten

Fa bikaten

L III
AILILLIIIIIII
III IIIDutzend von
10 s 7258 Mark

luwelier

Fernruf 283 85

8 Uhr
Täglich Gastspiel

Paul Beokers
in seiner

Glanzrolle I I 1
Der Schusterprozeb

Qurieske mit Musik in 3 Akten

Heute Freitag
abend 615

FEliteo-
Konzert

ler Chugerrrezes

Hofjäger

in seinem neuesten Film,
dem Film der starken Spannung,

dem Film der starken Sensationen:
ſäluber der Aömgsschuent!

Eine Geschichte von Eisenbahnräubern, wilden Jag den, schönen Mädchen und

Tom Mix!r Laehen von anftang bis zu Dn der W
Auberdem die beiden Wolkenkratzer des Hnmors:

PcauIchen macht sein Glück
Jonny Iernf Küssen?

UVUfcu- ochenschau!
Beginn Sonntags 3 UVUnr Woerktags Uhr

Erstaufführung heute Freitag
Ufd-Theuter Leipziger Strube

laslerhöhle

Afrika der schwarze Erdteil. ist dem nüchternen Europäer von je das Land
der Rätsel und Geheimnisse gewesen. Hier nun umfängt uns der ganze

Zauber des Orients in fühlbarer Nähe.
Die Kasbah die Eingeborenenstadt von Algier entschleiert ihre Mysterien.
Beduinen, Neger. verhüllte Frauen, schlanve braune Tänzerinnen in der Tracht
der Odalisken die zerquälten Opfer eines Mädchenhändiers in dem verrufenen
Haus der Frauengasse alles das enthullt sich uns in einem Drama mensch-

licher Verworfenheit und menschlicher Leidenschaften.
Es r kaum einen zweiten Film dieses Genres, der die
erschreckendste Tatsache eines kulturellen, zivilisierten Zeit-
alters den Mädchenhandel, in so wahrer, realistischer und

ergreifender Form zum Ausdruck bringt.

T Algier, Biskra und in Taormina auf Sizilien

in den Hauptrollen:
Maria Jacobini, Camilla Horn, Paul
Otto, A. v. Schlettow, Karl Fttlinger,

Lydia Potechina u. a.
Beginn Sonntags 3 Unr Werktags 4 Uhr.

RErstauftührung heute Freitag
Ufu-Theuter Alte Promenade

Auswärtige Theater
Freitag. den 19. Auguſt
Neues Theater Leipzig. Uhr Agr 4
Altes Theater Leipzig:

20 Uhr
Frau Warrens Gewerbe.
Opernhaue Dresden:
19 Uhr Eugen Onegin

Schauſpielbaus
Dresden:

191 Uhr Candida.
H. Schnoo Nacht.

Erſtes Speztalgeſchäft für gute

Ein
fröhliches

Prosit Hört don fachmand boim Gettonkau,

W r dann kauft man mioht nur billig.und Trikotagen. Stimmung. Sie bringener So e sondern auch gut!Einmach-Kessel eines vergnügten Abends Moetall-Bettstollen m. Patentmatratze M. 15,-
farton-Spritzen, 20, 24, 26. 26, 92, usw.Springbrunnen-Aufsütze Bronte tolzcöettetzilen j. 2480 26, 30,

empfiehlt das Köstliche A und Erfrischun ueallan
h

u vollmunäigen, Jeinariigen Gechmech Aindorbettsteiſen aus Eisen M. i5 18,Barfuberstrabe 9.

ittel
Althewährtes
Besteckhaus

Goldene Medaillen
1921 und 1922.

Gr. Steinstr. 67

Sport Arſifel

für 892/104
Fußball, Tennis,

RA h e umd Sexualleiden

Spez. Aret Dr. Krug,

für Vereins Volks Garten
und Kindertests

Abzeichen, Tanzkontroller, Tanzblumen,
Eintritts- und Garderobeblocks, Losröll-
chen, Geschenk- und Verlosungsartikel,
Lampions, Fackeln, Girlanden,
Krepp-Papier, Papierfackeln, Plakate für

Dekorationen,
Wachs- Fackeln für
Feuer werkskörper sowie Viele andere Artikel

empfiehlt billigst

Merseburger Straße 168 Nähe Riebeckplatz.

Ischias und
hat deshalb einen beso

Fernruf 26497 Fernruf

Fernruf 8iöben 63.
Fa. Louis Schütze,

a. W. Grokkopk,

hnchen,

schäumt und perlt im Glase wie Sekt, eignet
ich auch zum Mischen mit Wein oder Cog-
nac und zur Zubereitung von Bowlen, wird
aber auch zwischen alkoholischen Getränken
zur Abwechslung gern a Bronte
Erhältlich in allen besseren Gastwirt-
schaften und Lebensmittelgeschäften,

Vertrieb durch:
Fa. Alfred Scheibe, Inh. H. Canitz, Biergrob-

handlung, Halle (Saale), Karlstrabe 4,

Fa. August Dilcher Nacht. Inh. W. Müller,
Mineralwasserſabrik, Halle
Goethestrabe Fernrut 22258.

Fa. Bernhard Oetzschner, Mineralwasserfb.
Merseburg-Mücheln, Fernruf 874

Fa,. Karl Schmidt. Bierversand, Merseburg,
Unteraltenburg 10, Fernruf 369.

Fa, Willy Kropp. Brauerei Gröbitz b. Prittit,
Minerahwasserfabrik,

Weißenfels, Felästraße 16. Fernruf 2291
Minerahwassertabrik,

Könnern (zaale), Fernrut 800.

21, 23, 26. 28, 34, usw.Stahlärahtrhatratzen M. 7,75 11,- 15,- 17,
Echte Patentmatratzen M. 20,- 25,- 28,
Auflegematratzen

3 ſeil. m. Keil M. 15, 12, 22, 24,
27, 32, usw.

1tell. m Keil M. 12,
Steppdecken M. 12,25 18, 10,50 23,

27, 30, usw.
Daunendecken M. 55, 60, 70, 78,

(Saale). 90. 95, usw.Federbetten
Oberbett M. 18,- 29,- 38,- 47,- 57,
Ünterbett M. 16,- 26,- 32,- 42,- 47,
2 Kisseon M. 11.- 17,- 21- 26.- 32-
pro Stand M. 75,- 72, m Nso, 136,

Reform-Unterdetten M. 8,- 1H,- 13,- 18,- 19,-
Boitfodern Pfd. M. 0,80- 1,40- 2,- 2,25
Halbdaunen Pfd. M. 3,-3,50 4,50 6, 50 7,-8,60
Dreivierteſdaunen Pfo. M. 9,75 11,- 13,-
Reino Daunen Pid. 9,-9,76 i1,- 18,- 16,-235
inletis und Dreiſe von den einfachsten Aus-

247/18

Fackelzüge
familen Anzeige aller Art lietert äußerst preiswert

Guch- u. Kunstdruckerei Otto Thiele
Halle a. S.. Leipziger Str. 61462

rüstungen bis zu d. feinst. indanthrenfarden
So en pro Meter I 1,75 2,25

115 9 2 65 3,60 4,25 4,50 S

4984

Hockey6pieler,
Radfahrer Ruderer, Wratzke 8 Steiger, Posistr 9/10

JCuwelen Gold Sber.Turner e Leicht-

wahl ſehr preiswert
i i Herein Nachricen
H. Schnsee acht.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84 Hei

Handwerkermeiſter-Verein. Das Waldfeſt der
A. F. Ebermann grup We Fonmtag, 21. Auguſt, nachmittags 22 Uhr im

Verchromon ist Trumpf.
Unbegrenzte Haltbarkeit, ewiger Hochglanz,

att werden oder Anlaufen, rostet nicht, kein
Putgzen, säurebeständig, für alle Zwecke, besonders

für Besteck, Autoteile usw.
Max Lappe Co. m. b. H.

Gr. Märkerstrasse 7. Fernruf 23893.

Kinder aus

Chalselongues M. 32, 36, 40,- 45,- 50,
53,- 56,- usw.

Bettchaiselongues M. 125, 140,
Sehrönre, weis, eiche u. nußbaum, lacklert,

M. 47,50 50,- 66,- 85,- 105,- 130,- usw.
Nachtschränke M. 18,- 22,- 24,- usw.
Schlafzimmor zu erstaunlich billigen Preisen

Enorme Auswahl
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Bottenhaus BRUNO PARS
Kl. Uirichstraße 2 Eingang Kanzleigass

2 Minuten vom Morkt

1927

Halleſche Heitung

19. Auguſt

r
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Halle uns Amgebung
Halle, 19. Auguſt.

Der Kuckuck und ſein Pflegevater
Das Vogelvölkchen des Zoo.

Jn einer der Waldvogelvolieren beim Nilpferdhaus iſt jetzt
ein junger Kuckuck mit ſeinem Pflegevater, einem rotrückigen
Würger oder Neuntöter, ausgeſtellt. Der Kuckuck legt be
kanntlich ſeine Eier in die Neſter anderer Vögel, und zwar bevor-
zugt jedes Kuckucksweibchen eine beſtimmte Vogelart. Oft legen
auch alle Kuckucke einer Gegend mit Vorliebe in die Neſter einer
beſtimmten Vogelart. Jn manchen Gegenden werden faſt ſämt-
liche junge Kuckucke von Rohrſängern aufgezogen, in anderen
wieder von weißen Bachſtelzen. Der totrückige Würger muß
ſtellenweiſe ſo regelmäßig zur Aufzucht junger Kuckucke herhalten,
daß ein ſtarker Rückgang der Art feſtgeſtellt werden konnte. Be
kanntlich wirft ja der junge Kuckuck die eigentlichen Neſt
jungen hingaus, ſo daß es bei regelmäßiger Belegung der
Neſter mit Kuckuckseiern für die Eltern kaum möglich iſt, ihre
eigenen Jungen hochzuziehen.

Der Würger iſt ſchon einer der größten Kuckuckswirte. Trotz-
dem ſieht es noch merkwürdig aus, wenn dieſer Vogel das reichlich
doppelt ſo große Pflegekind füttert. Bei Rohrſängern, Laub-
vögeln oder gar Zaunkönigen ſind die Pflegeeltern im Verhältnis
zu den jungen Kuckucken ſo klein, daß ſie beim Füttern bald in
ſeinem Rachen verſchwinden könnten. Die fütternden Alten
nehmen dann oft auf dem Kopf ihres Rieſenkindes Platz, um an
deſſen Schnabel gelangen zu können. Der zirpende Lockruf des
jungen Kuckucks löſt leicht auch bei Vögeln den Futtertrieb aus,
die den Kuckuck nicht ſelbſt erbrütet haben. So iſt dieſer hier auch
erſt in der Gefangenſchaft vom Würger als Pflegling ange
nommen worden. Der Kuckuck im Zoologiſchen Garten iſt ſchon
faſt erwachſen. Sehr oft iſt das Schauſpiel der Fütterung des
halb leider nicht mehr zu ſehen. Außer dieſem iſt noch ein er
wachſener, der bereits den Winter überſtanden hat, ausgeſtellt.
Dieſen ſchenkte der „Verein für Vogelkunde und Vogelſchutz“ in
Torgau anläßlich der Vogelausſtellung im vorigen Winter dem
Halleſchen Zoo. Um dieſe a bekommt man Kuckucke im
Freien am leichteſten zu Geſicht, weil die diesjährigen Jungen zu
Beginn der Zugzeit vielfach in Gärten engere wo ſie oft
ganz vertraut auf Zäunen und Pfählen ſitzend zu ſehen ſind.

Ein Vermächtnis kann voll
aufgewertet werden

Ein Erblaſſer ſtarb am 9. Juli 1910 unter Hinterlaſſung
emes Teſtamentes vom 26. November 1908. Jm Teſtament waren
die beiden Söhne als Univerſalerben eingeſetzt und der Tochter ein
Vermächtnis von 1,5 Mill. Mark ausgeſetzt. Dieſes Vermächtnis
ſollte nach einem ſpäteren Vergleich in Jahresraten von zunächſt
40 000 Mark und vom 9. Juli 1920 an von 100 000 Mark ausgezahlt
werden. Die Tochter begehrt Aufwertung der am 9. Juli
der Jahre 1922 bis 1925 fällig geweſenen Kapitalbeträge und der
ſeit 1928 fällig gewordenen Zinsbeträge auf 100 Prozent.Das Reichegericht ging von der Feſtſtellung aus, daß bei Er

richtung des Teſtaments und beim Tode des Erblaſſers deſſen Ver
mögen 45 Millionen betragen habe und daß der Nachlaß nach
der Jnflation die gleiche Höhe ausgemacht habe, alſo durch die
Inflation nicht geſchmälert worden ſei. Die Söhne wollten nur
eine Aufwertung der ſeit 1928 fällig gewordenen Raten und auch
nur in Höhe von 25 Prozent zubilligen

dem Urteil des Reichsgerichts komme die für Geſchäfte
des kaufmänniſchen Güterumſatzes oder des täglichen Wirtſchafts
lebens aufgeſtellte Regel, daß Papiermarkzahlungen bis Auguſt
1922 zum vollen Nennbetrag anzurechnen ſeien, für Schuldver-hältniſſe weſentlich anderer Art nicht inbetracht. Es müſſe hier

beſonders geprüft werden, ob die in der Jnflation geleiſteten Zah
lungen, auch vor Auguſt 1922, als Vollzahlungen oder nur als
Teilgahlungen nach Maßgabe ihres inneren Wertes gemäß S 242
B. G. B. gelten können. Am 9. Juli hatte die Friedensmark, in
der die Schuld der Beklagten begründet worden war, bereits eine
außerordentlich ſtarke Entwertung erfahren. Nach dem Willen des
Erblaſſers, auf den Rückſicht zu nehmen iſt, ſollte die Tochter un
gefähr ein Drittel des Nachlaſſes erhalten. Da ſich der We r t
des Nachlaſſes durch die Jnflation hindurch voll erhalten
hat, wird alſo nur eine Aufwertung zu 100 Prozent dem
Willen des Erblaſſers gerecht.
armungsfaktor ſpiele in ſolchen Fällen keine Rolle, in denen das
Nachlaßvermögen nicht erheblich entwertet worden iſt.

Die laufenden Zinſen hat das Reichsgericht erſt vom 1. Januar
Sie waren unter dem Geſichtspunkt des Ver-

zugsſchadens mit der r s daß die Tochter R
1924 ab zuerkannt.

bei rechtzeitiger Zahlung des Geldes durch deſſen Anlegung ent
e Einkünfte erzielt haben würde. Die Schuldner ſind aber
olange nicht in Verzug gekommen, als die Aufwertungsverpflich
tung bei derartigen Rechtsverhältniſſen in der Rechtsſprechung noch z

nicht anerkannt war.

Die Ausbildung des landwirtſchaft-
lichen Perſonals

Haushaltpflegerinnen und Landwirtſchaftslehrlinge.

Wie die Preſſeſtelle der Landwirtſchaftskammer für den Frei-
ſtaat Sachſen mitteilt, ſind die Lehrgänge zur Ausbildung ſtaatlich
geprüfter kändlicher Haushaltpflegerinnen und zur Ausbildung von e
Lehrerinnen der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde an der e
Wirtſchaftlichen Frauenſchule Arvedshof in
Elbisbäch, Poſt Hopfgarten bei Leipzig, vom Frei
ſtaate Preußen anerkannt worden, ſo daß in Arvedshof ausgebildete
Haushaltpflegerinnen der land wirtſchaftlichen Haushaltungskunde,
nicht nur in Sachſen, ſondern auch in Preußen Anſtellung finden.
Als Vorbildung hierzu dienen die Kurſe Frauenlehrjahr (Maiden-
jahr) und Lehrlingsjahr.
Wunſch zugeſandt.

Nach einer weiteren Mitteilung werden auch in dieſem Jahre
wiederum Prüfungen von Landwirtſchaftslehrlin
gen abgehalten, die Gelegenheit geben ſollen, einen Befähigungs
nachweis abzulegen. Die Anmeldung hat um ge hend an die
Landwirtſchaftskammer in Dresden-A., Sido-
nienſtraße 14, zu erfolgen.
tember ſtatt.

Die da draußen für uns ernten
Wetter und Ernte Allerlei Erntebräuche Ernte und Aberglaube Fröhlichkeit in der Erntezeit

Der Landmann hängt vom Wetter ab. Er lebt ganz anders im
Zuſammenhang mit der Natur, wie es die meiſten Städter auch
nur ahnen. Seine Arbeit iſt an beſtimmte Zeiten gebunden.
Da kann er nicht fragen, ob er draußen beim Pflügen naß wird,
oder ob er friert. Er muß hinaus. Während der Erntezeit iſt
das Wetter von ſehr großer Bedeutung. Es hat Ernten gegeben,
wo das Getreide draußen auf dem Halm auswuchs un nicht daran
zu denken war, daß es hereingebracht werden konnte. Mit beſorg
tem Geſicht blickt er auch jetzt oft hinauf zum bewölkten Himmel.
Er möchte wohl wünſchen, daß die Gewitter ſich erſt zuſammen
ballen, wenn er ſein Getreide hereingebracht hat. Gerſte, Roggen
und Weizen hat er zum größten Teil eingefahren; der Hafer ſteht
in Puppen und Mandeln noch draußen. Er wird nicht gerade
klagen über dieſes Wetter, aber eigentliches Erntewetter iſt es nicht.
Da müßte die Sonne ganz anders niederprallen auf die braunen
Arme der Schnitter und ganz anders müßte der Staub herwirbeln
hinter den hochgeladenen Fudern, die auf den Feldwegen in Dorf
und Scheuer hineineilen.

Die Ernte mit ihren Bräuchen beweiſt, daß ſich der Landmann
ſeine Art ſo leicht nicht nehmen läßt. Wie Samen und Ernte
jedes Jahr wiederkehrt, ſo kehren auch die damit verknüpften
Bräuche immer wieder ein. Man erfreut ſich dieſer Bräuche,
nicht nur, weil ſie von den Eltern und Großeltern überliefert ſind,
ſondern weil ein tiefer Sinn in ihnen ſteckt. Vielfach leben
dieſe Bräuche heute gerade wieder auf. Unlängſt iſt von einer
Reihe von Gemeinden berichtet worden, daß ſie die Ernte mit einem
Bittgottesdienſt begonnen haben. Jn der Morgenfrühe
gingen ſie zum Gotteshaus, feierlich gerufen von den Glocken,
legten dört ihr Arbeitszeug nieder und hielten eine Andacht vor
dem ewigen, allwaltenden Herrn der Ernte. Ehe der erſte Senſen
ſchnitt getan wird, betritt meiſt die älteſte der Schnitterinnen den
Plan und ſpricht gereimte Worte als eine Art Ernteſegen. Der
Ernteherr wird dann mit einem Kranz beehrt und muß ein Fäß-
chen Bier oder Wein auflegen. Man „bindet“ ihn mit Halmen
feſt; als Löſung gibt er ein Geldgeſchenk.Es haben i noch ſogenannte „Bindelieder“ erhalten,
die davon ſprechen, wie man den Herrn bindet und wieder frei
läßt. Gewöhnlich ſchenkt man ihm dabei ein Bändchen, das er ſich
gern aufhebt. Einer eigentümlichen Huldigung der Mäher dem
Ernteherrn gegenüber begegnet man in Mecklenburg. Kommt
der Gutsbeſitzer auf das Ernteſtück, ſo hält der Vormäher mit der
Arbeit inne. Die Schnitter ſtellen ſich entweder im Kreiſe oder in
gerader Linie auf. Der Vormäher klopft mit dem Streichriemen
auf die Senſe, und es beginnt das taktmäßige „Streichen“ der
Senſe. Dabei werden die Senſen zur Erde geneigt nach dem
Kommando „Zur Erde!“ Dann wieder emporgerichtet auf das
Kommando „Nach oben!“ Dann wird die Senſe geklopft und das
Streichlied dazu aufgeſagt.

Es iſt nur zu verſtändlich, daß in dieſen alten Bräuchen
manch Stücklein Aberglaube ſteckt. Gerade bei dem eben
erwähnten Streichen der Senſen iſt ein Spruch erhalten worden,
der den Gott Wodan als Fruchtbarkeitsgott benennt, damit
andere Jahre das Korn noch beſſer gedeiht. Wahrſcheinlich iſt das
ein Reſt altgermaniſcher Verehrung des Erntegottes Wodan, und
an dieſen allgermaniſchen Dämonenglauben, der mit der Einfüh-
rung des Chriſtentums nicht verſchwand, erinnern heute noch
mancherlei Anſchauungen des deutſchen Landvolkes. Man ſpricht
von der „Sichelfrau“, die am liebſten mittags, aber auch ſonſt
über das Feld geht. Sie unterſcheidet ſich von der „Mittagsfrau“,
die ſtrahlend weiß gekleidet iſt und den Landleuten zur Mittags
eit erſcheint. Wer dieſen Frauen allein im Felde begegnet, muß

ihnen Rede ſtehen, manchmal zwei Stunden lang und mehr.

Jn Mitteldeutſchland ſpukt noch die „Kornmutter“
herum, auch „Roggenmutter“, „Kornfrau“, „Kornmuhme“, „Korn
weib“ und „Kornengel“ genannt. Man ſchildert ſie als eine Rieſin
von ſchrecklichen Gebärden; ſie ſoll feurige Finger haben und
glühende Eiſenſpitzen auf der Bruſt tragen. Kinder dürfen ſich
nicht auf die Kornfelder verirren, ſonſt werden ſie weggefangen
von der „Roggenmuhme“. Sie hat auch die Eigenſchaft, den
Bauern Schaden zuzufügen. Gern pflückt ſie die überragenden
Aehren ab und wirft ſie auf den Weg. Neben ihr kennt man auch
das „Dengelmännchen“. Dieſe Geſtalt iſt neidiſcher Art; ſie miß-
gönnt guten Wuchs und will nicht geſehen werden. Wer das
Dengelmännchen erblickt, muß ſterben.

Jſt die Ernte von den Feldern und ſtreicht der Wind über die
Stoppeln, dann iſt dem Landmann wohler ums Herz. Mancher
läßt eine letzte Garbe ſtehen, damit der „Alte“ auch etwas hat.
Wieder kommt die Erinnerung an Wodan auf, für den man eine
letzte Garbe ließ, damit die Vögel und die Tiere des Feldes etwas
behielten. Wenn man beim Dreſchen den letzten Flegelſchlag tut,
heißt es, der „Alte“ wird in Stroh gewickelt und als Strohmann
um Nachbar getragen. Am 24. Auguſt hat der Ernteheilige

rtholomäus ſeinen Tag; er läßt das Getreide vollends aus
reifen. „Barthel geht in den Kohl“ bedeutet, daß nun die Kohl
ernte anhebt, und iſt es ſchon am Bartholstag, dann freuen ſich die
Kräuterſammler, denn ſie meinen, es käme nun noch eine gute
Kräuterernte.

Sie baben es nicht leicht, die für uns das Brot ſchaffen.
Gedankenlos nehmen wir es oft hin. Es kommt aus ihren Hän-
den. Wenn wir ſehen könnten, mit welcher Sorge ſi ausſtreuen,
hacken und jäten, dann würden wir auch an ihrer Erntefreude
mehr und innigeren Anteil nehmen können. Erntezeit iſt hohe
Zeit, und man kann es ihnen gönnen, wenn ſich die Scheuern
S Auch wir leben z von ihrem Segen und hoffen, daß ihre
rbeit reich belohnt wird. Dr. H. H.
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Zu wenig Beihilfen zur Anſchaffung

von Kirchenglocken
Jn einem Schreiben des Ev. Oberkirchenrates an den Reichs

ſtädtebund wird darauf hingewieſen, daß Preußen nur in
wenigen Fällen Beihilfen zur Wiederbeſchaffung von
während des Krieges abgelieferten Kirchenglocken gewährt
hat und grundſätzlich auf dem Standpunkt ſteht, daß, weil es ſich
um Kriegsſchäden handelt, es Sache des Reiches ſei, zu
helfen. Bis zum 31. März 1928 hat das Reich Frachtfreiheit für
den Transport von Erſatzglocken zugeſagt. Jn dem Schreiben
wird betont, daß die Kirche bei dem Umfang ihrer finanziellen
Verpflichtungen auch ihrerſeits nur in den dringendſten
Fällen an Kirchengemeinden Zuſchüſſe geben könne.

Worüber wir uns ärgern
Stimmen aus dem Publikum.

Die unſichere Viktoriaſtraße.
Jn der Viktoriaſtraße wurde am Mittwoch abend

10,80 Uhr ein Mädchen von einem jungen Burſchen ange
fallen.

Es wäre zweckmäßig, wenn auch dieſe Straße beſſer
be leuchtet würde, damit ſich nicht ſo viel licht
ſcheues Geſindel hier herumtreibt und die Sicherheit einzelner

Paſſanten gefährdet. S.
Bundestag der Kommunalbeamten und Kngeſtellten

Deutſchlands
Der diesjährige Bundestag des Reichsbundes der Kommunal

beamten und angeſtellten Deutſchlands (e. V.), der 180 000 Mit-

Wie Leſer über die „Halleſche Zeitung urteilen!

Der ſogenannte Verr

Ein ausführlicher Proſpekt wird auf

Die Prüfungen finden im Sep-

33
S net

e u ee e

er Reichstagsabgeordnete Miniſter Dietrich- Baden ſprechen.

z ſammenkunft im „Hofjäger“, Lindenſtraße.

Fragen die Beſprechung der Organiſationsfragen, über die Ge-
s ſchäftsführer Meurer- Berlin ſprechen wird, und die der Ben zamtenbeſoldung, deren Berichterſtattung in Händen von Geſchäfts-

führer Meſſerſchmidt- Berlin liegt. Am Sonntag, dem
4. September, werden in einer öffentlichen Kundgebung der Vize
zräſident des Deutſchen Städtetages, Rechtsrat Dr. El ſas, über
„Die gegenwärtige Lage der gemeindlichen Selbſtverwaltung und

e

S vereinsnachrichtenS J Deutſchnationale Volkspartei
Gruppe Süd-Weſt. Heute, Freitag, nachmittags 4 Uhr, Zu

Gäſte willkommen.

Wetterberi“it
h vwBetterdienſt der .Halkeſchen Zeitung. Nachdrug verboten

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung
Das neue Tiefdruckgebiet im Weſten iſt weiter nach dem

Kontinent hin vorgedrungen. Seine erſte Regenfront überſchritt
inm Laufe des Nachmittags (18. Auguſt)
Niederſchläge blieben jedoch bisher gering. Daß das Tiefdruck-

unſeren Bezirk. Die
ntrum, das am Abend über Südengland lag, ſeinen Wegd m fangs der Küſte fortſetzen dürfte, ſo iſt mit dem Eintritt weiterer

Niederſchläge bei mäßig warmem Wetter zu rechnen.
Ausſichten bis Sonnabend abend: Meiſt trübes,

mäßig warmes Wetter mit Regen.
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Aus Mitteldeutſchland
Parlamentsbeſuch auf der Theater

ausſtellung
Es iſt bekannt, daß die Deutſche Theaterausſtellung

im Laufe der vergangenen Wochen des öfteren von den verſchieden
ſten Parlamenten beſucht worden iſt. Das Jntereſſe, das die Parla
mentarier der Deutſchen Theaterausſtellung entgegenbringen,
konnte noch keine der bisher in Magdeburg ſtattgefundenen
Ausſtellungen aufweiſen. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß ſich,
wenn auch erſt allmählich, die Erkenntnis der großen Bedeutung,
die der Deutſchen Theaterausſtellung beizumeſſen iſt, Bahn ge
brochen hat.

Am 19. Auguſt werden einer Einladung des Magiſtrats zu
folge Vertreter der Staatsminiſterien und Landtage der
Freiſtaaten Braunſchweig, Anhalt und Thü-
ringen die Deutſche Theaterausſtellnug beſuchen. Nach einer
Begrüßung in der Stadthalle wird Stadtbaurat Göderitz den
Parlamentariern in einem Vortrag über die Entſtehung der
Magdeburger Stadthalle einen Bericht erſtatten. Jm Anſchluß
daran wird ihnen Gelegenheit geboten ſein, in einzelnen Gruppen
die verſchiedenen Abteilungen der Ausſtellung zu beſichtigen. Nach

der Beſichtigung werden die Mitglieder der Regierungen und
Parlamente den Herrenkruganlagen einen Beſuch abſtatten. Für
den Nachmittag iſt eine Rundfahrt durch die Stadt in Ausſicht ge
nommen, die den Gäſten der Stadt Magdeburg Gelegenheit bieten
wird, das alte und das neue Magdeburg kennen zu lernen.

Am Abend werden ſie den verſchiedenen Darbietungen der
Theater Ausſtellung beiwohnen.

Koennecke und Jeßnitz
Jeßnitz, 18. Auguſt. Der Ozeanflieger Koennecke war

früher bei dem jetzigen Juſtizwachtmeiſter und früheren Tiſchler
meiſter Hartung als Lehrling und ein Jahr als Geſelle
tätig. Koennecke hatte ſeinen früheren Lehrmeiſter auch einmal
im Flugzeug beſucht und über ſeinem Haus Schleifen ge
flogen. Die t Jeßnitz verfolgt daher das Schickſal des Fliegers
mit beſonderem Jntereſſe.

Ein Dreizehnjähriger rettet zwei Erwachſene
Beeſenlaublingen, 18. Auguſt. Jn Poplitz rettete

ber 13jährige Sohn des Schmiedemeiſters Weinhold zwei
erwachſene Perſonen vom ſicheren Tode des Ertrinkens.

Eisleben erhält amerikaniſchen Beſuch
Eisleben, 18. Auguſt. Jm Laufe des geſtigen Morgens trafen
die amerikaniſchen Gäſte ein, um auch der alten Lutherſtadt

Sleben einen Beſuch abzuſtatten. Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes,
wurde neben der Reichs-, Staats und Stadtfahne auch zum
erſtenmal die von amerikaniſchen Bürgern der Stadt Eisleben
geſtiftete amerikaniſche Flagge gehißt.

Vom Zuge überfahren
Salzungen, 18. Auguſt. Auf dem Bahnkörper ſpielten einige

Kinder aus Allendorf. Als ein Perſonenzug heranbrauſte, ver
mochte ſich das V Töchterchen des Ernſt Wenzel nicht
e in Sicherheit zu bringen, wie die anderen Spielge-

en. Es

b. Schafftädt, 18. Auguſt. (Das Kinderfeſt), das vor
ben Sommerferien wegen der hier herrſchenden Krankheit ver
choben werden mußte, ſoll nunmehr am Sonnabend, dem

Auguſt, in der üblichen Weiſe abgehalten werden. Auch
das feſt des „BürgerSchützenvereins“, welches aus

eichem nde am 28. Juni ausfallen mußte, findet nunmehr
ſtimmt am 18. September in der vorgeſehenen Weiſe ſtatt.

Osmünde, 17. Auguſt. Sammlung für die durch
Hochwaſſer Geſchädigten.) Auch in unſerem Dorfe
regte ſich das Verlangen, den im Gottleubatal und Müglitztal
durch Hochwaſſer Geſchädigten einen Tatbeweis der brüderlichen
Teilnahme zu geben. Ganz ſpontan wurde aus der Bevölkerung
Be eine Geldſammlung unternommen, welche den ſchönen
detrag von 108 Mark ergab. Das Geld wurde dem Landesverein

für innere Miſſion in Dresden zuy Verteilung überſandt.
Weida, 18. Auguſt. (Die neue Oberrealſchule.) Jn

Gegenwart von Vertretern des thüringiſchen Volksbildungs
miniſteriums, des Kreiſes Gera und zahlreicher Gäſte wurde das
neue Oberrealſchulgebäude geweiht und ſeiner Beſtimmung über-
ge n.

x. Gerbſtedt, 18. Auguſt. (Kriegerverein „Hohen
zollern“.) Jn der Vierteljahrsverſammlung am vorigen Sonn
abend wurde u. a. der Bericht über den 42. Abgeordnetentag des
Kreiskriegerverbandes in Schraplau erſtattet, ferner auch von der
Hermannsfahrt am 25. bis 27. Juni. Die Teilnahme an dem
2. Re iegertag in Berlin am 2. und 8. Oktober wurde den
Kameraden e Der Vorſtand wird eine Liſte umher
ſenden zur Ei e La Kameraden. Es wurde im Verein
eine KriegsbeſchädigtenOrtsgruppe gebildet und ein Obmann er
nannt, der dem Vorſtande des Vereins mit t.

Y. Gerbſtebt, 17. A Keine Arbeitsloſigkeit.)
Seit n r ſind r ſeit Jahren keine Erwerbsloſen
er u ichen, daß ſich die Arbeitslage in letzter Heit ge

Bad Lauchſtädt, 18. Auguſt. (Autokonrrolle.) Des
r finden defaeeia e ähn r der Autos ſtatt,und zwar auf r indigkeit und auch bezüglich der Führer-ſcheine und Papiere. r ontrolle im letzteren Sinne wurde

am Dienstag in der Zeit von nachmittags 5——348 Uhr in der
Querfurter r du führt. Jn dieſer Zeit wurden durch
1 hieſige Polizei 40 Pe

wurde von der Lokomotive erfaßt und getötet.

onenautos, 35 Laſtkraft n und über
Motorräder kontrolliert, alſo insgeſamt etwa 100 Kraftfahr

gut mithin ein Beweis des ſtarken Verkehrs, der hier herrſcht.
i der Kontrolle wurden die Papiere von 8 Laſtkra en und

8 Motorradfahrern als nicht vorſchriftsmäßig vorgefunden. Dabei
war ein Auto, das ohne jegliche Genehmigung fuhr.

Filenburg, 18. Auguſt. SSpingale Kinderlähmung,.)
Eine Anzahl Fälle ſpinaler Kinderlähmung werden aus Düben
und Schildau gemeldet.

Filenburg, 18. Auguſt. (Die Tiroler Reiſegruppe
des Vereins für das Deutſchtum im Auslande iſt von Jnnsbru

einge n um hier ihre Werbetätigkeit für den Anſchluß
eſterreichs an Deutſchland zu beginnen. Die Gruppe beſteht zum
ößten Teil aus Studierenden der Jnnsbrucker Handelshoch-

chule unter Leitung des Profeſſors Dollinger von derſelben An
ſtalt und brachte hier geſtern abend, nachdem Profeſſor Dollinger
über den Anſchluß geſprochen hatte, Tiroler Volkskunſt zur Dar
ſtellung. Sie fordert keine Vergütung und war Gaſt der hieſigen

großen und rührigen Ortsgruppe des Auslandsvereins, der ſie

hatte in der Nacht
und Hausſchlächter P. Günther. Die Ehefrau wachte in der Nacht
auf und hörte im Nebenzimmer heftiges Schnarchen. Sie weckte

auf und fand in der nach der Straße zu gelegenen Stube einen

Kräften wurde der Landſtreicher auf den Hof expediert, wo ihm
zunächſt eine Tracht Prügel verabreicht wurde.
Oberlandjäger Klaucke benachrichtigt, der den Fremden feſtnahm
und zum hieſigen Amtsgericht brachte.

hatte das Stubenfenſter bei Günther nicht feſt verſchloſſen ge

gemacht.

Regen wieder eingetretene Hochwoſſer in Haſſerode verſhedenlt ſſer hat in Haſſ
Ortsteile waren vollkommen überſchwemmt und namentlich
der Mönchsſtieg war wieder ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Hier
war das Waſſer bis zu den Häuſern vorgedrungen und bedrohte
den neuerrichteten Vorbau eines Eckhauſes.
Bierbrauerei überflutete das Waſſer die Uferwandungen, an der
Henrichtsbrücke
Zulauf zur Badeanſtalt weggeriſſen.

bahnunglückes im Thumku
der Reichsbahn ſtattgefunden.
hören, ſind die Herren zu der Ueberzeugung gelangt, daß lediglich„höhere Gewalt“ als Urſache der 4
trachtet werden kann.

ſuchung, Baurat Backhofen von der Reichsbahn Stettin, hat den
Damm, der durch die Hochflut der Holtemme unterwühlt und zum
Einſturz gebracht wurde, unterſucht.
richtung des Dammes durchaus ordnungsgemäß erfolgt ſei
und inbezug auf die Berückſichtigung der Bodenverhältniſſe keine
Ausſtellungen gemacht werden könnten.
kommiſſion gehört u. a. auch Profeſſor Heuer von der Techniſchen
Hochſchule Hannover als Mitglied an.

Meuſelwitz und Lucka
ſeinem Motorrad ſo heftig auf einen aus entgegen
geſetzter Richtung kommenden Radfahrer, daß
beide beſinnungslos und ſchwer
Krankenhaus überführt werden mußten.

nach Sondershauſen ein ſchwerer Autounfall.
Male hatten ſich ein Opel- und ein Adlerwagen überholt. Als
der Opel ſich wieder bemühte, vor den Konkurrenten zu kommen,
fuhr er von hinten auf eine Ströverlimouſine aus Nordhauſen
auf. Der Anprall war ſo furchtbar, daß der Führer des Opel,
der Reiſende Kieſeler von hier, aus dem Wagen geſchleudert
wurde. Er erlag
ſeinen ſchweren Verletzungen.

verunglückte am Sonntag abend auf der Rückfahrt von Freyburg
in der Nähe des ſogenannten Siebenärmels mit ſeinem Wagen
dadurch, daß ein Reifenplatzte.
Männer, wurden aus dem Auto herausgeſchleudert.
wurden nicht unerheblich verletzt,
Klinik geſchafft werden mußten.

Feldmark Goſſel ein kleines Gut, das bis vor einigen Wochen
dem Fräulein Elli Uehre gehörte, die in Gemeinſchaft mit dem

Konkursverfahren eröffnet. Das Gut wurde vom Neubauamt mit
Beſchlag belegt.
walter des Gutes den Landwirt Zahn und r Ehefrau aus
Grabow ein. Die
in einem Stallge
mit Frl. Uehre, beſonders aber mit dem n Schulge,
man
beſondere immer noch als Eigentümer des Gutes und
die Verwalterfamilie als Eindringlinge betrachtete. Abends gegen
10 Uhr fing nun Schulze plötzlich wieder an zu toben, kam auf
den Gutshof gerannt, brach die Türen der Stallge

ge, an Schulzes Eigentum vergriffen habe. Tatſäch
rte

z ahn in dieſem Moment die Dachluke im Stallge-

zwei Schüſſe auf ſie ab, die haarſ
Da bekannt war, daß
über Waffen verfügt, wurden drei Kriminalbeamte beordert, die
ihn feſtnahmen und nach dem Verhör dem Gerichtsgefängnis
zu

einer großen Bimmel der Oeffentlichkeit kund und zu wiſſen zu
tun. Ueber den alten Zopf haben ſich

legenheit, bei einem in den
J den Ausrufer mit
ſchloſſen, den Ausrufer mit Bimmel abzuſchaffen und
moderneren Methode
dienen, nämlich der Zeitungsanzeige.

Durch anhaltende
gegen Mitternacht mancher aus ſeinem Schlaf
waren dies Hilferu
letzter Kahn in Brand
wurde bis zur erſten
man an den Feuerherd ſchle
ſatzung des Dampfers mit der
geratenen Teile
e der Flammen auf die übrige Ladun
beſtand,
das Ufer hinter die erſte Buhne der Freibadeanſtalt, wo dann der
ganze hintere Teil des Kahnes vollſtändig ausbrannte.

in Bürgerquartieren untergebracht hatte.
Neumarkt, 18. Auguſt. (Einen ungebetenen Gaſt)

vom Freitag zum Sonnabend der Landwirt

ihren Mann, der aber anſcheinend nichts hörte. Darauf ſtand ſie

mden Mann auf dem Sofa ſchlafend. Günther weckte nun
einen Nachbar, den Mühlenbeſitzer Mehnert, und mit vereinten

nn wurde der

i Wie ſich herausſtellte,war der Landſtreicher in der Nacht durch Neumarkt gekommen,

funden, war eingeſtiegen und hatte es ſich auf dem Sofa bequem

Neues Hochwaſſer im Harz
Wernigerode, 18. Auguſt. Das nach dem ſintflutartigen

erheblichen Schaden angerichtet. Niedrig gelegene

Bei der Haſſeröder

haben die wilden Fluten den neuhergerichteten

x

Kürzlich hat eine abermalige Beſichtigung der Stätte des Eiſen
lental durch eine Kommiſſion
Wie wir von zuſtändiger Stelle

ataſtrophe be

Auch ein Mitglied der Studienkommiſſion für Bodenunter-

Er teilte mit, daß die Auf-

Der genannten Studien-

Zuſammenſtöße auf der Landſtraße
ch. Meuſelwitz, 17. Auguſt. Auf der Landſtraße zwiſchen

ſtieß der Grubenſchloſſer Müller mit

verletzt nach dem hieſigen

Nordhauſen, 18. Auguſt. Hier ereignete ſich auf der Chauſſee
Schon mehrere

bald darauf im Sondershäuſer Krankenhauſe

i. Mücheln, 17. Auguſt. Der hieſige Kraftdroſchkenbeſitzer A.

Die Jnſaſſen, drei junge
Zwei davon

ſo daß ſie nach Halle in die

Der Kampf um den Hof
Gewehrſchüſſe gegen die Verwalter ſeines Gutes.

Burg, 18. Auguſt. Am Jhlekanal, dicht bei Burg, liegt in der

iegelmeiſter Karl Schulze das Gut bewirtſchaftete. Da aber dad
ut immer mehr verſchuldete, wurde vor einigen Wochen das

Der Konkursverwalter Milius ſetzte als Ver

amilie Zabn konnte nur in einer Notwohnung,
de gelegen, untergehracht werden. Sie hatte

n harten Strauß auszufechten gehabt, da dieſer ſich ins

bäude auf, die
der rn der Verwalterfamilie führten, und drohte dabet,

en Verwalter über den Haufen ſchießen zu wollen, weil er ſich,

ulze plötzlich um, holte ein Gewehr, und als

rau und gab
iel verfehlten.
enſch iſt und

lze nach dem Kopf der
rf ihr

lze ein gewalttätiger

ete, zielte

rten.

Wörlitz, 18. Auguſt. (Die Zeitung ſtatt der Bimmel.)
Wörlitz war es noch üblich, die öffentlichen Bekanntmachungen

r Gemeinderatsſitzungen durch den ſtädtiſchen Ausrufer mit

die deutſchen und aus
chen Journaliſten weidlich amüſiert, denn ſie hatten Ge

tagen des TransOgean
mmel in den Straßen von rlitz

höchſter Funktion zu bewundern. Der Gemeinderat hat
r

befür öffentliche Verlau nungen zu

ale von der Elbe wurde vorgeſtern
riſſen. Es

e eines Dampfers der „V. E. 20“, deſſen
raten war. Der mit Jute beladene Kahn

chenwand ein Raub der Flammen. Da
herankam, mußte ſich die Be
pritzung der noch nicht in Brand

s Kahnes begnügen. Als die h
n mdrückte der Dampfer den Kahn aus der Fahrſtraße an

Coswig, 16. ſnne auf einem GElbdampfer.)

225 Jahre Coswiger Schützengilde
Weihe einer neuen Schwedenfahne.

Coswig, 18. Auguſt. Dem außerordentlich gut gelungenen
hiſtoriſchen Feſtzuge am Sonntag folgte am Montag das Weikefeſt
der vom König von Schweden verliehenen neuen
Fahne, das durch einen Feſtgottesdienſt eingeleitet wurde. Jn
großer Zahl waren auch aus entfernteren Städten der hieſigen
Schützengeſellſchaft befreundete Gi herbeigeeilt. Nach dem
Feſtgottesdienſt rückten die Schützen in Zuge, in dem
man 14 Fahnen zählte, nach dem Marktplatz, auf dem ſich außer
den rund 600 Schützen eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge verſammelte. Paſtor Vahlteich hielt die Weiherede,
in der er auf die der Spendung zugrunde liegende ache hin
wies, daß die Schützengilde für ihre Beteiligung an der Einweihung
des vom König Karl Johann von Schweden dem Andenken ſeines
Vorfahren Guſtav Adolf gewidmeten Denkmals bei Göritz am
2. September 1840 im darauffolgenden Jahre von dem ſchwediſchen
König eine Fahne erhielt, die im Laufe der 85 Jahre ganz defekt
geworden iſt und jetzt von dem derzeitigen König von Schweden
durch eine neue in gleicher Ausführung erſetzt wird. Die neue
Fahne ſolle der Schützengilde ein Sinnbild echter Kameradſchaft
und treuer Pflichterfüllung ſein.

Es ſchloß ſich der Feſt umzug durch die Stadt und der Aus
zug zum Schützenplatze an, wo ein im Schützenzelt dieSchugen und Feſtgäſte vereinigte. Nachher begann an den auf

ſechs vermehrten Schießſtänden das Jubiläumsſchießen um die
Ehrenpreiſe, das am Mittwoch um 8 Uhr beendet wurde.

Maſſendiebſtähle im Kreiſe Delitzſch
Delitzſch, 18. Auguſt. Jn den letzten Tagen mehren ſich im

Kreiſe Delitzſch die Fälle von Einbrüchen. Dabei gehen die
Diebe mit den raffinierteſten Mitteln vor. So wurde in dem
nahen Laue geſtern früh die Tochter eines Händlers, der ſich
mit Frau auf dem Markte in Delitzſch aufhielt, tele-
phoniſch aufgefordert, ſofort nach Delitzſch zu kommen. Nach
ihrer Rückkehr mußte ſi feſtſtellen, daß die Wohnung inzwiſchen
vollſtändig durchwühlt und etwa 1000 Mark Bargeld

eſtohlen worden war. Am Tage zuvor hatte wahrſcheinlich der-ſie Einbrecher in Schenkenburg und Storkwitz die Ge
egenheit, als die Bewohner auf dem Felde waren, benutzt, um

Geld zu ſtehlen.

Ein harter Chroniſt
Heringen, 18. Auguſt. Ein eigenartiges Nachſpiel wird unſere

600Jahrfeier durch die Herausgabe der Heringer Chronik haben.
Der Verfaſſer war bekanntlich Lehrer Hiller, der jetzt in einen
recht unangenehmen Prozeß verwickelt wird. Der Verfaſſer

der Chronik hat nämlich in dem Teile, der von der Zeit nach der
Revolution handelt, unter anderem geſchrieben: „Unſer Nachbar
ort Hamma hat während des ganzen Krieges in dem Rufe
eines Wucher- und Schieberneſtes geſtanden. Jn der erregten
Zeit der Revolution wird oftmals der Gedanke ausgeſprochen,
es an allen Ecken anzuſtecken.“

Die Gemeinde Ham ma hat daraufhin gegen den Verfaſſer
der Chronik Klage angeſtrengt. Auf den Ausgang des Prozeſſes
kann man geſpannt ſein.

Großfeuer in Sachſen

Dresden, 18. Auguſt. Jn der des Montag
brach in einer 50 Meter langen und 18 Meter tiefen maſſiven
Scheune des Staatsgutes Dallwitz ein Feuer aus, das
in den großen darin aufbewahrten Heumengen und dem bereits
eingefahrenen Getreide reiche Nahrung fand. Jn kurzer Zeit ſtand
die une in voller Ausdehnung in Flammen. Eine rieſige
Rauchwolke verkündete weithin den Ausbruch des Brandes. Die
ſämtlichen Feuerwehren der ganzen dortigen Gegend,12, waren zur Bekämpfung des Feuers ausgerückt. Die Scheune

brannte vollſtändig nieder. Der angerichtete Schaden iſt er
heblich. Beamte des Kriminalamtes Dresden, des Kriminal-
poſtens Großenhain und der zuſtändigen Gendarmerie nahmen
ſofort die Erörterungen auf, um die Entſtehungsurſache zu klären.

den bisherigen Ermlttlungen ſcheiden vorſätzliche Brand
ſtiftung und auch Selbſtentzündung des Heues als Urſache aus,
man vermutet, daß Kurzſchluß der elektriſchen Leitung den An-
laß zu dieſem Großfeuer g n haben dürfte. Die behördlichenErmittelungen dauern noch Pr.

Mitteldeutſche Marktberichte
Pößneck. Anfuhr 78 Stück Gitterſchweine.

25——830 Mark.
Düben. Auf dem Ferkelmarkt waren 56 Stück aufge

trieben. Der Preis betrug 7—-10 Mark für ein Ferkel.
Stendal. Auf dem Viehmarkt waren aufgetrieben: 130

Pferde und 696 Schweine. 4—6 Wochen alte Ferkel koſteten
7—-9 Mark, 6--8 Wochen alte Ferkel 9--18 Mark, 8—-18 Wochen
alte 14—-18 Mark; Pölke Mark; Futterſchweine pro kg
125—1,80 Mark. Pferde koſteten: Beſte 7650 1100 Mark, gute
500—-700 Mark, mittlere 800--450 Mark, geringere 180-275 Mark,
Schlachtpferde 70—120 Mark. Der Handel war mittelmäßig.

Burg, 186.

Preis je Paar

Auguſt. (Feſtnahme eines Gewalt-
tätigen.) Feſtgenommen wurde ein Arbeiter von hier, der in
geradezu unmenſchlicher Art und Weiſe ſeine Ehefrau miß-
handelt haben ſoll, ſo daß für die Mißhandelte ärztliche Hilfe
herbeigeholt werden mußte.

Frankenhauſen, 18. Auguſt. äure ſtatt Likör.) Die
19jährige Elſa Kreidt hatte das Mißgeſchick, in einem Café, wo
ſie in Stellung war, aus einer Flaſche ſtatt des vermuteten Likörs
einen Schluck Nordlack, eine zur Reinigung des Bierapparates
verwendbare Säure, zu trinken. Die inneren Verletzungen waren
ſo ſchwerer Art, daß das Mädchen trotz aller Bemühungen, es
zu erhalten, den Tod gefunden hat.

HohenſteinErnſtthal, 18. Aug. (Für 6000 R m. Seiden-
W Ein Einbruch, bei dem Seidenſtoffe im

Werte von über Rm. entwendet worden ſind, wurde in der
Hohenſteiner Seidenweberei ausgeführt. Von den Tätern fehlt
n e Spur.obenſtein, 18. Auguſt. (Die richtige Schlafgelegen-
he it.) Der hieſige Korbmacher Guſtav Schmidt nach
einem anſtrengenden Leipziger Aufenthalt auf der Rückfahrt auf
ſeinem Motorrad ein. Da den Motorrädern immer noch die
Eigenſchaft fehlt, gleich einem geduldigen Rößlein ohne Venker
den heimiſchen Stall aufzufinden, raſte die Maſchine gegen einen
Baum und Herr idt erwachte blutend aus ſeinem
Schlummer.

Jlmeau, 18. Auguſt. Ein Rabenvater.) Ein Vater ver
prügelte ſeine noch nicht zehnjährige Tochter, weil ſie geſtohlen
hatte. Damit nicht genug, te er das Mädchen auf. Dem Ein
greifen der Mutter, der es gelang, das Kind weit t

ieb.ſchneiden, iſt es zu danken, daß das Kind am Le
Gera, 18. Auguſt. (Aus Sibirien heimgekehrty) iſt

nach zehnjähriger Abweſenheit der Löjährige Kurt Riedel aus
Gera. N er einige Tage bei ſeinen Angehörigen zugebracht

iſt er plötzlich wieder verſchwunden. Es wird angenommen-
der Heimkehrer, der infolge der langen Gefangenſchaft einen

gang abgeſtumpften Eindruck machte, durch die veränderten Ver
hältniſſe verwirrt, umherirrt und ſich in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung ein Leid angetan hat.
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19. Auguſt

Aufatmend ſtellte er die Flaſche wieder hin, trocknete mit
der Zunge den leicht angefeuchteten Schnurrbart und äußerte:
„Nee, Mutter, det ſtimmt nich. Jewiß, et is heute wieder wie
früher, und eine Mark is morjen wieder eine Mark; aber et
macht mir keene Freude. Wenn ick S vorn Daler Heringe
koofte, denn wußte ick, wenn ick ſe vakooft habe, ha' ick 'n halben
Daler verdient. Wenn ick heute vorn Daler Heringe koofe,
denn krieg ick erſtens man bloß dreie oder viere, ſo teuer ſind ſe
immer noch, und denn weeß ick wirklich nich, wieviel ick dran
verdiene. Paß mal auf!“

Er erhob ſich, verſchwand noch einmal im Laden und kam
mit einer großen Papptafel in der Hand zurück. Er reichte ſie
dem Diener Eduard: „Kiek mal, det is Preisabbau.“

Auf der einen Seite ſtanden allerhand Gegenſtände ver
zeichnet, die man bei Auguſt Kietz, Feinkoſt und Delikateſſen, er
werben konnte: Margarine, Mohrrüben, Bollen, Kartoffeln und
was ſonſt noch zur Leibesnahrung und Notdurft gehört

Auf der anderen Seite gab es zwei Spalten. Ueber der
einen ſtand: alter Preis, über der anderen: neuer Preis. Die
Zahlen in der erſten Spalte waren alle höher wie die in der
zweiten, dafür waren ſie mit Rotſtift zweimal dick durchkreuzt.

Der Diener Hohenberg betrachtete dieſes Zeitdokument mit
aufrichtigem Jntereſſe. „Alſo ſo viel billiger ſind die Sachen
doch ſchon geworden,“ ſage er. Auguſt Kietz aber grinſte: „Na,
janz ſoviel is et nich. Beim alten Preis habe ick, wo et jing,
nachträglich 'n bißchen uffjeſchlagen. Wat ſoll ick denn
machen ſagte er plötzlich laut und machte ein zorniges Geſicht.
„Et kooft ja ſowieſo keen Menſch mehr. Et hat ja keener Jeld.
Und wenn eener wat hat, dann behält er's und hamſtert und
jibt niſcht aus. Früher konnten die Leute det Zeug nich ſchnell
jenug los werden; aber ſeit de Rentenmark trüjen ſe's am
liebſten allens wieder uff die Sparkaſſe. Es is niſcht mehr mit's
Jeſchäft.“t Diener Hohenberg ſah ihn ein Weilchen aufmerkſam

an, als überlegte er etwas. „Das wird ſchon anders werden,
wenn die Leute ſich an das neue Geld haben.“

„Jloob ick nich,“ meinte Auguſt Kietz finſter und blätterte in
ſeinem Briefmarkenalbum. „Et macht keenen Spaß mehr.“

„Du ſprachſt einmal von Vergrößern,“ bemerkte Hohenberg
vorſichtig. Auguſt Kietz ſtieß ein kurzes Lachen aus: „Jawoll,verjrößern. War r ſoll ick denn det Jeld nehmen? Wenn ick

Jeld hätte, denn jerne. Aber denn keenen Jrünkram.“
Eduard nickte: „Sehr richtig; Geld verdient man nur mit

guten Sachen.“
f „Wenn de Leute ſe koofen,“ ſagte Kietz giftig. „Aber ſe koofen
e nich.“

„Man müßte ſie gewöhnen,“ behauptete der Diener Hohenberg.
„Wenn man det ſo könnte,“ höhnte Auguſt.
„Man könnte es ſchon,“ erwiderte Eduard ruhig. „Wieviel

wäre denn nötig zur Vergrößerung?“
„Wat heeßt nötig?“ fragte Kietz verächtlich. „Mit tauſend

Märker zum erſten Einkauf haſte alles, wat de brauchſt. Aber wer
hat heute tauſend Märker?“

„Mit dem Einkauf allein macht man das nicht,“ ſagte Hohen
berg ſachlich. „Man müßte das Ganze neu aufziehen. Die Gegend
iſt nicht ſchlecht.“

„Jejend?“ wiederholte Auguſt Kietz, „wat heeßt hier Jejend?
Die Jejend is anders, als de denkſt. Du meenſt, weil hier de Kur
fürſtenſtraße is, biſte in ne feine Jejend. Aber Jejend hat Ecken.
Un de Courbièreſtraße is keene feine Ecke, ſelbſt an de Kurfürſten-
ſtraße nich. So einfach is det nich.“

Eduard lächelte: „Das iſt ja gerade das Gute. Du haſt die
feine Kundſchaft von der einen und die kleine Kundſchaft von der
anderen Seite.“

„Jck weeß nich,“ ſagte Auguſt Kietz, „zu mir kommt bloß de
kleene, wenn ſe kommt.“
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Der Diener Hohenberg ſchüttelte den Kopf, aber er ſagte
nichts; er trank ſtumm aus dem Krug mit den nackten gelben
Bacchantinnen auf blauem Grunde. Was Auguſt Kietz veranlaßte,
auch ſeinerſeits wieder die Flaſche an den Mund zu ſetzen und zu
leeren. Worauf er wieder ſeinen Schnurrbart trockenleckte.

„Tauſend Mark,“ ſagte Eduard verſonnen und betrachtete Groß-
mutters Katzen, „und die Koſten des Umbaus.“

Auguſt Kietz lachte: „Willſt du ſe mir pumpen, Ede,?“
Eduard Hohenberg zuckte wie immer bei der Verſtümmelung

re Namens zuſammen, aber er lächelte freundlich: „Woll'n mal
ehn.“

„So ſiehſte aus,“ ſagte Auguſt Kietz. Der andere zuckte die
Achſeln: „Vielleicht melde ich mich als Kompagnon,“ ſcherzte er.

„Du willſt dir wohl ſelbſtändig machen höhnte Kietz. Der
Diener Hohenberg legte die Fingerſpitzen ſeiner beiden Hände zu
ſammen und betrachtete ſie zärtlich. „VLieber Auguſt, die Zeiten
haben ſich geändert.“

„Sie ſind noch ſchlechter geworden, meinſte,“ erwiderte Kietz.
„Jch weiß nicht,“ ſagte Eduard. „Es iſt etwas anders ge

worden, ohne daß wir es gemerkt haben. Da muß man achtgeben.“
„Na, denn jib man,“ ſagte Auguſt.
Der Diener Hohenberg ſagte nichts; er nickte nur. Und bald

darauf erhob er ſich, wünſchte gute Nacht und wanderte nach-
denklich durch die menſchenleere Kurfürſtenſtraße zum Sektabend
des Großvaters Joſias zurück.

Getreue Nachbarn und desgleichen.
Joſias Voßwinkel war der Skatabend nicht gut bekommen.

Als er am nächſten Morgen zur gewohnten Zeit aufſtehen wollte,
ſtellte er feſt, daß ſein Magen ſich in einer Weiſe bemerkbar machte,
die ihm im Umkreis eines normalen Organismus nicht im
mindeſten zukam.

Der alte Herr überlegte, ob er unter dieſen Umſtänden liegen-
bleiben ſollte aber er beſchloß, ſich zu erheben, zumal Luischen für
Magenverſtimmungen nach Skatabenden wenig Verſtändnis hatte.
Ueberdies war er das einzige männliche Weſen in einem Haus-
halt von ſechs weiblichen.

Langſamer als ſonſt ſtand er auf und erſchien zur gewohnten
Zeit am Frühſtückstiſch. „Du ſiehſt ſchlecht aus, Joſias,“ ſagte
Luischen, „aber du willſt ja nicht hören. Du mußt ja noch mit
ſiebzig Jahren bis tief in die Nacht hinein Skat ſpielen und Bur
gunder trinken.“

„Jch habe Bier getrunken, meine Liebe,“ äußerte Joſias be
ſcheiden und bat das Mädchen, ihm ſtatt des gewohnten Kaffees
ausnahmsweiſe Tee zu bringen.

Luischen aber zuckte die Achſeln: „Bier! Und dann wunderſt
du dich noch? Daß Männer doch, je älter ſie werden, immer un-
vernünftiger werden.“

Joſias Voßwinkel lächelte. „Jch hätte es gern vermieden;
aber du weißt ja, der Wein iſt zu Ende.“

„So laß dir doch neuen kommen,“ ſagte ſie ſpitzig. „Du haſt
ja ſchon am vorigen Sonntag feſtgeſtellt, daß du bei der letzten

laſche warſt.“s Der i Herr ſah ſie freundlich an: „Es geht manchmal nicht

alles ſo, wie man es möchte.“
„Lächerlichl“ bemerkte Luischen. „Erſt vergißt du alles, und

dann machſt du philoſophiſche Anmerkungen. Man könnte glauben,
du wollteſt auf deine alten Tage geizig werden.“

Joſias Voßwinkel ſagte nichts mehr. Er trank ſeinen Tee, er
aß ſeinen halben Zwieback und verſuchte, dazu die Zeitung zu
leſen. Eva beobachtete ihn von der Seite, und als die Großmutter
ihr Frühſtück beendet und das Zimmer verlaſſen hatte, um in der
Küche nach dem Rechten und neuen Vorräten zu ſehen, legte ſie
die Hand auf ſeinen Arm und ſagte: „Willſt du dich nicht lieber
hinlegen, Großvater? Du ſiehſt angegriffen aus.



An Memoriam Tſingtau
Aus meinem Reiſetagebuch

Von Max Ringelmann.
Jn der gegenwärtigen Zeit der chineſiſchen Wirren ſpielt

unſer unvergeßliches i i
Jm Jahre 1912

deutſche Verwaltung war noch ein erbärmlichesLehmhäuſern beſtehendes Fiſcherdorf, ohne Straßen, ohne Eiſen
bahn, ohne Waſſerleitung und Kanaliſation ohne Hafen, kurz
ohne irgend eine Anlage e i Art. Bis zu dem Tage, da
uns auch dieſe Kolonie entriſſen wurde, hatte Tfingtau ſich zu einer
großangelegten Europäerſtadt mit allen Erforderniſſen einer
modernen Handelsſtadt entwickelt, in der neben 2000 Europäern
über 40 000 Chineſen wohnten. Da Tſingtau in hyhgieniſcher und
klimatiſcher Hinſicht wie an landſchaftlicher Schönheit an der
ganzen chineſiſchen Küſte ſeinesgleichen ſucht, ſo war es ſtets der
bevorzugte und von den Europäern Chinas ſtark beſuchte Sommer
erholungs und Badeort.

Tſingtau liegt maleriſch auf einer von Höhen eingerahmten
Halbinſel an der Einfahrt zur Kiautſchou-Bucht. Links von der
Einfahrt liegt die Halbinſel Kap Jaeſchke, dem Leuchtturm am
Eingang zur Bucht gegenüber das Perlgebirge. Die Hafeneinfahrt
wie der Hafen iſt zu jeder Zeit, auch bei ſtärkſtem Winter, eisfrei,
und von den größten Seeſchiffen ſtets befahrbar.

Der Hafen hat 40 000 000 Mark Baukoſten erfordert und iſt
ein Meiſterwerk. Zum Schutz gegen Nordſtürme iſt ein 5 Kilometer
langer Umfaffungsdamm errichtet, zu dem mehrere Millinen
Kubikmeter Steine erforderlich waren. Unmittelbar am Hafen
liegt die modern ausgeſtattete TſingtauWerft für Schiffsreparatur
und Schiffsneubau mit 2500 Arbeitern, einem großen Schwimmdock
und einem 200 Tonnen-Kran. Gleich neben der Werft liegt die
Lehrlingsanſedlung, in der die chineſiſchen Lehrlinge der Werft
wohnen und regelmäßigen erricht erhalten. Gegenüber
dieſer Anſiedlung befindet fich das chineſiſche Hoſpital der Weimarer
Miſſion ſowie die neuerrichtete Mädchenſchule, ſeinerzeit die erſte
dieſer Art in China. Dann ſchließt ſich das große Geſchäftsviertel
an, in dem alle europäiſchen Großfirmen ſich wegen der Nähe des
Hafens angeſiedelt hatten. An die EuropäerStadt ſich anſchließend
die Chineſenſtadt Tapautau mit 40 000 Einwohnern. Für chine
ſiſche Segelſchiffe, Dſchunken genannt, iſt in Tſingtau ein be
ſonderer Dſchunkenhafen angelegt, der jährlich von etwa 20 000
Dſchunken verſchiedenſter Art angelaufen wird.

Jm Zentrum der Stadt liegen die Geſchäftsräume der Ham-
burAmerika-Linie und das Seemannshaus, das Erholungsheim für
die Soldaten und Matroſen. Nicht weit davon liegt das Bahn
hofsgebäude der Schantung-Eiſenbahn. Die Bahn wurde von
einer deutſchen Geſellſchaft in den Jahren 1899—1903 gebaut mit
einem Aktienkapital von 56 Millionen. Sie führt 456 Kilometer
lang durch die Provinz Schan Millionen Einwohner) und
verbindet Tſingtau mit der Provinzialhauptſtadt Tſinanfu. Da
von hier aus direkte Eiſenbahnverbindung mit Tientſin beſteht,
ſo kann man ununterbrochen mit der Bahn von Tſingtau nach
Europa gelangen. Das größte Hotel in Tſingtau iſt das Hotel
„Prinz Heinrich“, das ich ebenfalls als Quartier gewählt hatte.
Unter den hervorragenden Gebäuden der Stadt iſt noch die
Deutſch Aſiatiſche Bank und das der Bergbaugeſellſchaft zu
nennen, das mit einem Aktienkapital von 16 Millionen im Jnnern
des Landes, etwa 200 Kilometer von Tſingtau, große Kohlengruben
beſitzt, die eine gute Kohle liefern. Als einziges Ueberbleibſel aus
dem chineſiſchen Dorfe Tſingtau (heißt „grüne Jnſel“) befindet ſich
im Zentrum der Stadt noch ein chineſiſcher Tempel. Bemerkens
wert iſt noch das deutſche Gymnaſium und das Wohnhaus der
deutſchen Gouverneure, wo in den Jahren 1898-—-1900 auch Prinz
Heinrich wohnte. Dort lagen auch die großen weißen Gebäude
der Artillerie Kaſerne und des Seebataillons.

Unmittelbar am Badeſtrand ſchloß ſich das Villenviertel an.
Jm Sommer wurde der Strand von Tauſenden aufgeſucht und
ein vielſeitiges Badeleben mit Konzerten, Waſſerfeſten, italieniſchen
Nächten, ſpielte ſich dann hier ab. Am Badeſtrand lagen auch die
großen Renn und Sportplätze. Auch ein Flugzeug war hier
ſtationiert, deſſen Führer der ſpäter ſo bekannt gewordene Günther

„der Fli von Tfſingtau“ war und den ich damals
„Prinz Heinrich und bei einem

der Hapag-Linie,
Gäſten ſah. Bei
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Alle die Berge um Tfingtau, die jetzt mit friſchem Grün und
W Wald beſtanden ſind, waren bei Ueber durch die

Bäumen nud Sträuchern ſind gepflanzt worden. Das Beiſpiel in

e hatte 7 e r r die eBehörden erlandes fforſtung die größte Auf
werkſamkeit widmeten und viele Millionen von Kiefern, Akazien
und anderen Pflanzen von der deutſchen Behörde erwarben. Und
ſo machte die deutſche Aufforſtung Tſingtau erſt zu dem, was ſein
Name in deutſcher Ueberſetzung beſagt, zu einer „grünen Jnſel“.

Ctwas außerhalb von Tſingtau befand ſich die bekannte Jltis
waſſerFabrik, deren Waſſer und Limonaden längs der ganzen
chineſiſchen Küſte geſchätzt wurden und die deutſche Brauerei, die
ein vorzügliches Bier lieferte. An den Kaſernen der berittenen
Truppen der Weg Bismarcksberg, von wo man einenwunde n Blick Saiten hat. Weiter ſchaut das Auge
auf die Prinz Heinri (400 Meter) nud ganz im Hinter
grunde das LauſchanH irge (1160 Meter), deſſen kühle Täler
den Tſingtauern zum Sommeraufenthalt dienten.

Als die letzten Sonnenſtrahlen den Kamm der Prinz Heinrich-
Berge in blutiges Gold tauchte, ſchritt ich durch die Kiautſchou,
Schantung- und Friedrichſtraße, den Haupiſtraßen der Stadt,
meinem Abſteigequartier zu.

Wenige Tage ſpäter in früheſter Morgenſtunde, als die erſten
Strahlen der ſonnen auf die noch ſchlummernde „deutſcheſte
Stadt fern der Heimat ruhten, glitt unſer Schiff aus dem Hafen
von Tſingtau. Luſtig ſtrich der Morgenwind durch die Farben
ſchwarzweißrot nud zwei Jahre ſpäter ging die Sonne wieder
blutig rot Hinter den Zinnen der Prinz Heinrich-Berge unter und
küßte zum letztenmal mehrere Hundert deutſcher gebrochener
Augen, die auf der Wahlſtatt von Tſingtau für deutſche Art und
Fleiß gekämpft hatten und als Helden ſtarben gleich ihren Brüdern
auf der „Emden“, ein Name, der für alle Zeiten mit dem von
Tſingtau eng verbunden bleibt.

Ausgeſchifft
Skizze von Hanns Braun

Als der „Jaime frühmorgens im Hafen vor ona
anlegte und die Reiſenden ſich anſchickten auszuſteigen, entſtand
vorn am Laufſteg ein Auflauf. Polizei kam herübergerannt, hob
gebieteriſch den Arm; daraufhin durfte niemand von Bord. Dem
Kapitän wurde ein Telegramm ausgehändigt und noch ein Papier

man ahnte mehr, als man ſah: ein Steckbrief.
Fänf Minuten lang, während der Mann mit der goldbetreß-

ten Mütze die Schriftſtücke durchflog, fiel Beklemmung über das
ganze Schiff. Einer iſt unter uns, der trägt Schuld. Wer iſt es?

Wie um die Erlöfung von dieſer Frage nicht länger hinaus-
zuſchieben, ſetzte ſich die Maſſe der Reiſenden in zäh ſtockenden
Vormarſch: jeder Ei da vorn mußte ſich, ehe er an Land
durfte, umſtändlich ausweiſen.

Nur ich wußte, wem dieſes Keſſeltreiben galt.
Es herrſchte zur Zeit verſchärfter Belagerungszuſtand auf

der iberiſchen Halbinſel, Abfalls- und Aufſtandsgelüſte gingen
in Katalonien um; ich aber hatte als Journaliſt unter Deckadreſſe
Nachrichten ins Ausland gelangen laſſen, höchſt verbotene Nach
richten, die womit ich hätte rechnen müſſen von der mili
täriſchen Zenſur aufgefangen worden waren, bevor ſie über
die Pyrenäen gelangt waren.

Der, den man ſuchte, war ich ſelbſt.
Die Marter dieſer aufblitzenden Erkenntnis und der darauf

folgenden Minuten war dentlich. Jch hätte die Menſchen
mauer, die mit Ungeduld och träge ſich vorſchiebende und
mich einkeilende, durchbrechen und den Beamten zurufen mögen:
Hier laßt die in Frieden hier bin ich! bloß um die Uhr
zeigerqual dieſes Näherrückens abzukürzen.

Obſchon ich mich vor meinem Gewiſſen nicht ſonderlich
ſchuldig e und ſogar der Angelegenheit, bevor ſie die
bedenkliche Miene eines ogeſſes annahm, eine Wen-
dung ins Harmloſe zu geben. ängſtigte ich mich gerade vor dem
einen ſ i Blick aller, vor dieſem unvermeidlichen
Augenblick des Ausgeſtoßenwerdens, wie vor einem Makel, den
ich in mir nie mehr würde auslöſchen können.
Jetzt machte mir auch Vorwürfe, nicht darüber, daß ich

jene ge geſandt, ſondernweil ich das Wagnis meines Berufes ſo weit getrieben hatte un
eachtet des ſchönen jungen Mädchens, das mir Freunde zur

imreiſe anvertraut en, und das in meiner Begleitung von
all dem, was ich getan und was uns bevorſtand, nicht das Ge
ringſte ahnte.

S.
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Joſias ließ ſeine Zeitung ſinken. „Mir iſt auch nicht be „Wann es Jhnen paßt, je eher deſto lieber.“

ſonders, Kind; aber wenn ich mich ins Bett lege, pflegt mich „Jſt es dringend?“ fragte der Architekt weiter. „Dringend?“
Luischen, und das kannſt du nicht verlangen.“

Eva; lachte: „Jch ſetze mich zu dir.“
Der alte Herr ſchüttelte den Kopf: „Nein, mein Kind, wenn

alte Leute murklich ſind, dann ſollen ſie das allein abmachen und
nicht junge dazu mißbrauchen, ſie zu pflegen. Du biſt ſehr freund
lich, und ich weiß, daß du es gut meinſt. Aber wenn ich einmal
wirklich krank werden ſollte, dann mußt du mir verſprechen, eine
Schweſter zu beſorgen und alle Pflege der zu überlaſſen. Die hat
das gelernt und wird dafür bezahlt; da braucht man kein ſchlechtes
Gewiſſen zu haben wie bei euch, wo man doch immer weiß, daß
ihr viel lieber draußen wärt. Und ihr habt ja auch ganz recht
damit.“

Er nahm die Zeitung von neuem auf und ſah hinein, aber
bald ließ er fie wieder ſinken: „Jch hätte doch nicht ſo hochmütig
ſein ſollen und das Bier lieber nicht trinken.“

„Jch verſtehe dich nicht, Großvater.“
Joſias zuckte die Achſeln: „Es war ſehr einfach. Hempel

bot mir Rotwein an, auf Kredit, und ich ſollte ihn gleich pro-
bieren. Er hatte natürlich gemerkt, daß nichts mehr da war.
e ich wollte nicht und lehnte ab, und nun rächt ſich der

dagen.“
„Aber warum haſt du denn abgelehnt, Großvater?“
„Warum? Kredit iſt gut; aber nur, wenn man Deckung

hat. Sonſt kann er ſehr unangenehm werden.“
Eva ſchüttelte den Kopf. „Die paar Flaſchen Rotwein.“
„Mein liebes Kind, das ſagſt du ſo; aber ich traue dem

Frieden nicht mehr; ich glaube, unſere Zeit iſt um. Es iſt etwas
anders geworden, wenn ich auch nicht weiß, was, und ich glaube,
daß mir das viel mehr im Magen liegt als das bißchen Bier, das
ich geſtern abend getrunken habe.

Eva machte ein ernſtes Geſicht; aber ſie ſagte nichts. Der
Alte ſchwieg auch; erſt nach einer ganzen Weile fing er wiederan: „Wir ſind nur noch Ueberreſte, ſchon lange. Sir haben's
nur noch nicht gemerkt. Jch merke es jetzt. Voßwinkel K Co. iſt
Vergangenheit. Das iſt geweſen.

Damit ſtand er auf: „Jch werde mich drüben ein bißchen in
den Lehnſtuhl ſetzen, dann wird es wohl beſſer werden. Mach
dir keine Sorgen. Und vergiß, was ich geſagt habe. Das iſt
nur für alte Leute, nicht für dich.“ Dabei legte er leicht ſeine
Linke auf Evas Kopf und ſtrich über ihr Haar. Sie hob das Ge
ficht und ſah ihn an; da nickte er ihr zu und verließ das Zimmer.

Eva überlegte. Etwas war in den Worten des alten Herrn,
was ſie beunruhigte. Sie wußte ſelbſt nicht warum. Seine
Magenverſtimmung war wohl unangenehm, aber ſo etwas kam
vor. Doch dahinter ſtand etwas anderes, durch das ſie nicht hin
durchſah,etwas, das unſicher machte und ängſtlich. Sie ſah mit
zuſammengezogenen Brauen vor ſich hin, dann erhob ſie ſich und
ging zum Zimmer der Mutter. Sie klopfte, was ſie immer tat,
weil Frau Amöélie es niemals tat.

Die Mutter ſaß am Schreibtiſch. „Jch möchte dich nicht
ſtören, Mama,“ ſagte Eva. „Kannſt du mir vielleicht etwas
Geld geben

Frau Ameöelies Blick ruhte verträumt auf den Fenſtern von
Erna Gutbier. „Geld?“ kam es in unbeteiligt fragendem Ton.

„Jch habe nichts mehr da,“ erklärte Eva. „vVielleicht kannſt
du mir das wiedergeben, was ich dir neulich gab, und noch etwas
mehr. Jch wollte einiges für mein Winterkoſtüm beſorgen.“

Frau Ameétie ſchüttelte langſam den Kopf: „Jch habe noch eine
Billion, das andere habe ich Frida gegeben.“

„Soll ich auf die Bank gehen und etwas holen fragte die
er.
„Wenn du etwas bekommſt,“ ſagte die Mutter.
„Jſt denn nichts mehr auf dem Konto?“ erkundigte ſich Eva.
Frau Ameélie lächelte: „Jch glaube nicht; aber du kannſt ja

einmal fragen. Vielleicht leihen ſie dir auch etwas.“
Eva ſchloß kurz die Augen; dann wechſelte ſie das Thema.

„Großvater iſt krank. Er klagt über den Magen.“
„Er ſoll nehmen,“ meinte gelaſſen Frau Ameélie.

„Warum ſpielt er ſo lange Skat.“
Eva gab auch dieſes auf. Sie verabſchiedete ſich und ging.

Jn einem Laden am Lü telephonierte ſie. Am anderen
Ende ertönte eine weibliche Stimme „Hi ützew 4789.“

Eva ſchwieg einen Moment, dann fragte ſie: „Kann ich Herrn
ler ſprechen
Drüben herrſchte ebenfalls zunächſt Stille; dann ſagte die

gleiche Stimme um ätihe Grade tiefer „Einen Augenblick.“
„Hier t Hang es nach einiger Zeit.
e wie geht es Jhnen-Danke, ſagte Eva, „iann ich Sie eine Viertelſtunde

z

Die Antwort war zunächſt eine Pauſe, dann die
„Wann denn?“

Frage:

ſagte Eva, „ich möchte Sie um einen Rat bitten.“
Wieder ſchwieg es drüben, dann klang die männliche Stimme:

„Jch muß um elf im Rathaus ſein; um halb eins iſt eine Sihung,
und nachmittags muß ich einen Bau beſichtigen.“

„Könnten Sie jetzt eine Viertelſtunde bat ſie zögernd.
„Einen Augenblick“, ſagte Gieſeler. Eva ſah deutlich, wie er

ſeine Uhr zog, aufſpringen ließ und die Zeit feſtſtellte. „Doch, ja,
es geht; wo ſind Sie

„Am Lützowplatz.“
„Jch bin in zehn Minuten an der Gedächtniskirche.“
Vor dem Romaniſchen Café kamen ſie faſt gleichzeitig an.

Gieſeler zog ſeinen Hut; Eva ſtreckte ihm die Hand entgegen.
„Was iſt denn los fragte er. „Jſt s ſchlimm?“
Sie ſchüttelte den Kopf: „Schlimm? Nein. Jch weiß eigent

lich gar nicht einmal, was los iſt. Jch habe nur das Gefühl, daß
etwas geſchehen muß.“

„Wieſo geſchehen muß?“ fragte er. Eva ſah vor ſich hin,
dann hob ſie das Geſicht: „Jch muß Geld verdienen.“

Man konnte Gieſeler anmerken, daß er den Zuſammenhang
nicht begriff. „Jch meine fo, fuhr ſie fort, „wir haben bis jetzt
gelebt, als müßte alles immer ſo bleiben.

Jetzt begann er zu begreifen und nickte.
„Es ſcheint doch, ſprach ſie weiter, „als ob mit dem neuen

Geld vieles anders geworden iſt.“
„Weiß Gott,“ ſagte der Architekt und zog einen Brief aus

der Taſche: „Weißt du, was das iſt?“ Eva ſchüttelte den Kopf.
„Das iſt ein Brief von Herrn Traugott Le n; er beſtellt
ſeinen Erker ab. Er kann nicht mehr. Wieviel Billionen ich dabei
verliere, das iſt ihm egal.“

Eva ging ein Weilchen ſchweigend neben ihm her. „Das tut
mir ſehr leid, aber auch mit dem neuen Geld wird weitergebaut
werden. Jch frage mich bloß, was macht Großvater, was fängt
Mutter an

Gieſeler lachte. „Warum lachſt du?“ fragte ſie überaſcht.
„Jch verſuchte, mir deine Mutter in einem Beruf vorzuſtellen,“

erwiderte er noch immer in heiterer Laune.
„Nimm es bitte einen Augenblick ertſt,“ bat ſie, „ich habe

das Gefühl, bei uns noch niemand ſieht, was kommt, und
daß etwas geſchehen muß, bevor ſie es ſehen; ſonſt gibt s eine
Kataſtrophe.“

„So ſchlimm wird es nicht werden,“ beruhigte er, „ihr ſeid
doch reiche Leute.“

„Aber es gibt doch keinen Reichtum mehr,“ ſagte Eva ein
dringlich.

„Na ja,“ tröſteie Gieſeler; „aber deine Mutter hat doch
zwei Brüder, und dann habt ihr doch Sachwerte.“

Jetzt lachte Eva: „Ach, mein Lieber, du kennſt doch Onkel
Heinrich, und Onkel Otto iſt böſe mit Mama. Da iſt nicht viel

u hoffen. Es mag ja auch alles gar nicht ſo ſchlimm ſein; ichhabe nur das Gefühl, ich müßte etwas tun
„Was willſt du denn tun fragte er mitleidig.
„Darum komme ich ja zu dir, damit du mir einen Rat gibſt.
Gieſeler zog die Schultern hoch: „Ja, mein VLiebes, das iſt

jetzt ſchwer. Die Leute entlaſſen überall; fie ſtellen niemand mehr
ein und nehmen natürlich nur die Tüchtigſten und Geübteſten an.
Was dachteſt du denn
Echreten d hängen: Erden die üblicheeibmaſchine. ann ein paar Sprachen.“

Der Architekt zuckte nochmals die Achſeln: Verſuchen kannſt
du s ja.“

Sie ſchwieg ein bißchen, dann hob ſie wieder die Augen zu
ihm auf: „Nimm mir doch nicht allen Mut.“ Gieſeler legte be
ruhigend die Hand auf ihren Arm: „Aber Kind, ich bitte dich;
nichts liegt mir ferner. Jch bin überzeugt, daß du mit deinen
Fähigkeiten ganz ſchnell etwas finden wirſt. Wenn ich könnte,
würde ich dich gleich engagieren aber ich habe ſelbſt nichts zu
tun.

Sie lächelte: „Das würde ich nicht annehmen. Jch muß ja
auch erſt lernen. Wo könnte ich Schreibmaſchine üben ſ

„Jch würde zu Remington gehen in der Leipziger Straße,
ſagte Gieſeler, „oder zu Rackow; da kriegſt du das andere auch
gleich dazu

„Ob das ſehr teuer iſt?“ fragte Eva zögernd.
„Ja, mein Liebes,“ erwiderte er, „das Leben iſt teuer ge

worden.
Eva ließ den Kopf ſinken: „Warum machſt du es mir nicht

etwas leichter
Der Architekt ſeufzte tief: „Jſt es nicht beſſer, ſachlich zu

ſein und zu ſagen, was iſt? Jch würde es ſo machen: Du haſtdoch n Schmuck. Verkaufe etwas. Es gibt ja überall Gold
ankaufsſtellen. Dann geh zu Remington und nimm ein paar
Stunden, ganz wenig. Wenn du die erſten beiden abt haſt,

zu mir. Auf meinem Bureau ſtehen zwei en, an
denen niemand ſitzt. Jch bin faſt nie da; du kannſt ungeſtört
den ganzen Vormittag üben.“ (Forkſetzung folgt.)
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Jn wenigen Minuten würde man mich fortführen; ſie aber
ſtand dann allein, der Sprache unkundig, in einem Lande, in dem
kein Mädchen ohne Begleitung die Straße zu betreten wagt: das
unerwartete Entſetzen mußte ſie vollends hilflos allen Wider
wärtigkeiten und, ich wußte wohl welchen, Gefahren preisgeben.

Unbedingt mußte ich ſie vorbereiten, aber als ich, mich um
drehend, ihr rein vertrauendes und arglos fröhliches Antlitz ge
wahrte, brachte ich es nicht über mich: ſie würde mich ja doch
nicht verſtanden haben. Um mich nicht vor den Mitreiſenden auf
fällig zu machen, unterließ ich es auch, ihr unter irgend einem
Vorwand meine Barſchaft auszuhändigen, obſchon die Vernunft
mir dieſe mindeſte Vorſicht aufdrängte.

Nur noch zwei Meter trennten mich jetzt von den Beamten;
die Menſchen um mich herum wurden mir unerträglich. Jch ver
abſcheute ihre r Jede Berührung im Gedränge
wurde mir zum elektriſchen lag. Von draußen aber, jenſeits
des Laufſtegs, prägten ſich die Quadern der Mole zur ſchmerzend
grellen Viſion; ich unterſchied tarſent ſinnloſe Einzelheiten, das
Licht und die Farben der reinen Frühe fielen über mich her, und
plötzlich haßte ich dieſes Leuchtende, Unverhüllte, haßte ich den
herrlich lohenden Süden, mit dem mich doch ſonſt jeder Nerv
liebend verband.

Wird auch ſie, wenn ſie mich verhaftet t mich ſchuldig
ſprechen Werde ich zu den andern noch dieſen Blick des Ent
ſetzens ertragen, der die Beſtürzung einer Frau malt, die ihr
Vertrauen einem Verbrecher hingeworfen glaubt? Werde ich es
fertig bringen, gleichgültig zu ſcheinen und auf die Rechtferti-
gung wenigſtens eines Blickes zu verzichten?

Es war ſo weit. e überreichte dem Beamten meinen Paß;
mein Herz war vereiſt. Jch blieb ſtehen. Faſt erleichtert. Die
Entſcheidung war da. Er warf einen Blick auf die erſte Seite,
blätterte um und dann war ich draußen. Jch hatte vielleicht
einen Schritt getan oder von hinten hatten die Nachdrängenden
mich geſchoben. Jch war draußen.

Laſtträger und Kutſcher rauften ſich um mich, ich kroch be
täubt mit einem von ihnen in den Laderaum des Schiffes zurück
und ließ das Gepäck hinausſchaffen; fortwährend wollte mir das
Wort „Mißverſtändnis“ über die Lippen und es meinte nicht
meine vergebliche Angſt, es meinte noch immer meine Befreiung.

Als ich wieder auf den Platz hinauskam, ſtanden vier Mann
der Guardia Civil um einen zerlumpten Burſchen herum; ſie
hatten die u aufgeſteckt und prüften den Jnhalt
eines ſchmutzigen Bündels, während der Mann, der ein blaues
baskiſches Mützchen trug, gleichmütig dabei ſtand.

So hatten ſie „ihn“ alſo. Das Wort fiel mir ein, mit
dem die Ruſſen den Verbrecher bezeichnen: „Unglücklicher“. Nie
im Leben habe ich mich ſolchem Unglücklichen näher gefühlt.

Ein großer ſchwerer Katalane ging an mir vorbei, der lachend
en Gebiß zeigte und mit einer komiſchen Umarmung ſeinen

eunden zurief: Beim Himmel! was haben wir alle für Angſt
gehabt!

Alle Hatte jeder aus einem ſchlechten Gewiſſen irgend
ein Strafgericht für ſich erwartet

Jch ſah auf den Unglücklichen, der noch immer ſo, als wäre
er, was ſich da J begab, gewöhnt wie das Leben ſelbſt,
zwiſchen den vier Carabineros ſtand. War er ein Raubmörder?
Ein Anarchiſt? Oder vielleicht nur ein kleiner Dieb?

Dann war er nicht mehr als der Kutſcher auch, der uns
nun lautſchnalzend und mit engere Armen durch die
menſchenleere Rambla nach dem Paſeo de Gracia fuhr.

Unterw h meine Begleiterin einen zuſammengefalteten
Zettel aus ihrer Manteltaſche. „Warum“, fragte ſie und deutete
lächelnd auf ein haſtiges Gekritzel, „warum haben ſie mir empfoh
len, mich unverzüglich an den deutſchen Generalkonſul zu
wenden

Nur ſo gab ich, ebenfalls lächelnd, zur Antwort. „Für
alle Fälle. Falls man ſich im ränge verliert.“
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Silbenrätſel.
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Aus den vorſtehenden Silben ſind 13 Wörter zu bilden, die

folgende Bedeutung haben:

1. Mitteldeutſche Stadt. 2. Eine der Grazien. 3. Berühmter
deutſcher Tenor. 4. Ort in Südweſtafrika. 5. Afrikaniſcher Handels
platz. 6. Oeſterreichiſcher Dramatiker. 7. Berühmter Schlachtenort
1914. 8. Perſerkönig. 9. Plattdeutſche Volksſitte. 10. Oper von
Weber. 11. Altberliner Maler. 12. Jnſel im Norden. 18. Sagen
hafte Stadt.

Die Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, ergeben eine beherzigenswerte zeitgemäße
Mahnung.

Kreuzworträtſel.
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Wagerecht: 1. Behälter, 4. Baum, 7. Verwandter, 8. Ge
fäß, 10. Behälter der ſterblichen Reſte, 12. Griechiſche Söttin,

t ſe l.
13. Weiblicher Vorname, 14. Jakobs Frau, 16. Nordiſche Gottheit,
18. Urherrſcher von Peru, 20. Sohn Jſaaks, 21. Deutſcher Staats
mann 22. Fluß in Jtalien, 23. Zuſtand.

Senkrecht: 1. Eruptionsgeſtein, 2. Behälter, 3. Lebensbund,
4. Nachtiſch, 5. Türkiſcher Gelehrter, 6. Drama von Hauptmann,
9. Europäiſche Hauptſtadt, 11. Stadt in Sachſen, 14. Weiblicher
Vorname, 15. Stadt in Sachſen, 16. Vorname einer großen Film-
ſchauſpielerin, 17. Nachtvogel, 19. Stadt in Finnland, 20. Märchen
geſtalt.

Die armen Kleinen!
Die einszweidreivier, dieſe kleinen Armen,
Sie fordern unſer Mitleid und unſer Erbarmen;
Sind ſie doch dreivier wie all' unſ're Kleinen,
Doch weil ſie einszwei ſind, will ich meinen,
Ging ihnen verloren manch' Kinderglück ſchier!l
Drum ſei jeder Menſch gut zu den einszweidreivier!

J. R.
Auflöſungen aus der vorigen AUummer

Kreuzworträtſel.
Wagerecht: 1. Tiara, 6. Reichswehr, 7. Lorch, 8. Lear,

10. Jna, 12. Pferd, 13. Benno, 14. Oſt, 16. Amur, 18. Seal,
19. Krotoſchin, 20. Eppich.

Senkrecht: 1. Teich,, 2. Arſen, 3. Abel, 4. Merſeburg,
Rheiwein, 7. Lepra, 9. Raoul, 10. Jdo, 11. Abt, 15. Stolp,

17. Roſe, 18. Schach.

Silbenrätſel.
Durlach, Jthaka, Eigelb, Dolde, Eiſen, Uhland, Tonne, Schu

mann, Erslew, Note, Juliushall, Unrat, Natter, Kohle, Elelktrizi
tätswerk, Rigoletto, Sender, Ferdinand, Ludwig, Undine, Gulaſch,
Zettel, Erna, Umhang, Geige, Eiderdaunen.

Die deutſchen Junkersflugzeuge haben den Weltrekord ge
ſchlagen.

Problem „Stadtwappen“.
Der Schlüſſel liegt bei den Zeichen auf dem Wappen. Danach

lieſt man erſt die Buchſtaben unter den Sternen, dann die unter
den Monden, hierauf die unter den Kreuzen und zuletzt die unter
den Dreiecken. So erhält man:

„Alles iſt vergänglich“.
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